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Was ist erreicht ?
konservative von rechts und Scheinrevolutionäre von links behaupten

in trauter Gemeinschaft , daß das neue Deutschland , wie es nach dem

verlorenen Weltkrieg und nach der Revolution erstanden ist , nur Elend

brächte , aber keine Verbesserung gegenüber dem früheren Zustand .
Es ist notwendig , demgegenüber einige Tatsachen sich zu merken

und den Gleichgültigen einzuhämmern .

Wir hatten und haben :

Vor der Revolution :
22 Monarchen .
Emen Reichskag , der so guk wie nichts zu

sagen hatte .

Mahlrecht zum Reichstag nur sür Männer

über 25 3ahre .

Dreiklaffen - oder Plutalwahlrecht zu den

Landesparlamenten .

Der Reichstag wurde bei Konflikten zwischen
Regierung und Parlament aufgelöst und

heimgeschickt .
Abstimmung über die Regierungspolitik nur alle

3 Jahre .

Nach der Revolution :
Keine Monarchen .
Einen Reichstag , der die h ö ch st e G e w a l l d e s

R o l k e s darstellt .

Wahlrecht für Männer und Frauen über

20 Jahre .

Gleiches Verhältniswahlrechl für Reich , Staat

und Gemeinde .

Die Regierung mutz zurücktreten , wenn

die Volksvertretung es fordert .

Wahlen zum Reichstag alle 4 Jahre , autzerdem
Volksentscheid über Gesetzentwürfe ,
Volksbegehr und direkte Wahl des

Reichspräsidenten .

Mitbestimmungsrecht der Arbeiter , An¬

gestellten und Beamten durch Betriebs¬

räte und Tarifinstanzen . �

Gesetzlicher Achtstundentag .

Politische Freiheit für jedermann .

Anerkennung der Gewerkschaften als Berufs -
Vertretung für Arbeiter , Angestellte und Be -

amte .

Aufbringung der Reichslasien hauptsächlich durch
direkteSteuernauf Vermöge » , Kriegs -
gewinn , Einkommen .

Trotz des ungeheueren wirtschaftlichen Zusammenbruchs , den der

Weltkrieg und seine Verlängerung durch die Alldeutschen herbeigeführt ,
hat die Deutsche Republik unter sozialdemokratischer Mhrung ungeahnte
Fortschritte m politischer Beziehung gebracht und große Verbesserungen
in wirtschaftlicher Hinficht angebahnt .

Diese Fortschritte auszubauen und zu vertiefen ist die Aufgabe der

nächstes Zukunft . Wer das Volk nicht in alte Knechtschaft zurückführen
und nicht durch putschistische Experimente alle Errungenschaften ge¬

fährden will , gibt seine Stimme

am ö . Mj der Sozialdemokratte !

3m Arbeitsverhältnis : „ Herrentum im

Hause " der 3ndustriegewaltigen .

Tägliche A r b e i l s z e i t von 1V, 11 und 12 Stun¬

den .

Politische Unfreiheit aller Abhängigen ,
besonders der Beamten .

Koalitionsverboke und Slrafbestimmungen .

Belastung der breiten Masse durch indirekte

Steuern und Zölle auf Nahrungsmittel .

Unabhängige und Koalition .
Die Kernfrage im Zwiespalt zwischen Sozialdemokraten

und Unabhängigen ist die Frage der Znkässigkert einer R e •

g i e rit ngskoalition mit bürgerlichen Parteien . Besitzen
die sozialdemokratischen Parteien keine Mehrheit im Reichs -

tage und will man die Zulässigkeit eines Zusamnienregierens
von Sozialisten und bürgerlichen Republikanern v e r n e i -

n e n , dann gibt es eben nur noch zwei Möglichkeiten : Eni -
weder die sozialdemokratische Opposition , d. h. den Verzicht
von seiten des Proletariats auf eine unmittelbare Entwick -

lung auf die Regierungsgeschäfte — oder das Alleinregieren
der Sozialdemokraten als Minderheit , d. h. die Diktatur des

Proletariats . Von diesem Dilemma wäre man nur dann

befreit , wenn man die M e h r h e i t im Volke , d. h. also auch
im Parlament , für sich haben würde .

Nun hat die Unabhängige Sozialdemokratie auf

ihrem Leipziger Parteitag die Zulässigkeit der Koalition durch
ihr Bekenntnis zum Rätesystem verneint . Die Leipziger
Resolution der Unabhängigen bedeutet eine Absage an die

Demokratie , also an den Parlamentarismus , also auch eine

Lerurteilung der mehrheitssozialistischen Koalition .
Die Frage ist aber , ob die Unabhängigen mit dieser Los -

sagung von den demokratischen Grundsätzen zugleich auch
darauf verzichtet haben , in absehbarer Zukunft positive
Regierungsarbeit zu legten , oder ob sie mit ihrer
Zustimmung zum bolschewistis�nDowjetsystem u u m i t t e l -
bare praktische Ziele in Jjj Äwe faßten .

Der rechte Flügel der Uic- ftAbingigen Partei , der übri -

oens unter Führung H i l s e r d i n g s diese Leipziger Be¬

schlüsse bekämpft hatte , der jedoch trotz . dem in dieser Partei
verblieben ist , betrachtet offenbar das Bekenntnis zum Räte¬

system als einen rein theoretischen Akt , dem keine
Taten folgen werden , weil sie ihm auch nicht folgen können .

Schrieb doch Hilferding in der „Freiheit " vom 11 . De -

zember 1919 unmittelbar nach dem Leipziger Parteitag einen

Artikel , in dem er seine Parteigenossen vor dem Versuch
warnte , ihre Resolution in die Tat umzusetzen :

Wie stände es heute um die Behauptung der Macht ?
Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß heute die ländliche

Bevölkerung einer revolutionären Regierung den äußer st e n

Widerstand entgegensetzen würde . Die Lebensmittclzusuhr
würde stocken . Gewaltanwendung würde nicht viel nützen , selbst
wenn sie , da die Landbevölkerung bewaffnet ist , möglich wäre .

Wir miisiten mit einer Agrarkrise rechnen , mit der ungeheuren

Schwierigkeit , die städtische Bevölkerung zu ernähren . Dazu käme

der Widerstand der bürgerlichen nicht sozial ! st i -

schen Schichten , der . namentlich in den Provinzstädten großen

Umfang annehmen und die Fortführung der industriell
len Produktion außerordentlich erschweren würde .

Zur Agrar - würde eine Jnbustrickrise kommen , die seht noch ge -
steigert würde durch die Blockwde der kapitalistischen Stuaten und

durch die Sperrung der Kredite der ausländischen Kapitalisten .

Aber auch das Z e n t r u n: d e r U. S . P. , als dessen

Führer der Parteivorsitzende C r i s p i e n angksche . i tverden

kann , scheint darüber der a I e i ch e n A u f f a s s u n g zu sein
wie Hilferding . Als nämlich Crispien im Februar nach Bern

fuhr , um sich dort mit dem Generalsekretär der französischen
Parteien F r o s s a r d über - die Gründung einer vierten Jntcr -
nattonale zu beraten , äußerte er sich gegenüber dem französt -
schen Genossen über die Ailssichten einer Sowjekdiktatnr in
Deutschland ebenso pessimistisch . Frossard erzählte in
der „ Humanitä " , daß ihm C r i s p i e n auf seine Frage , ob an
eine Eroberung der Macht durch Unabhängige und Komm » -

nisten in absehbarer Zeit zu denken sei, folgendes geantwortet
habe :

„ Manche Genoffen glauben zwar daran , ich aber nicht . . .
Wir haben übrigens den Eindruck , als ob die Reaktionäre es nicht

ungern sähen , wenn wir sofort ans glnder gelangten — damit sie
uns sicherer und schneller loswerden . Wir tonnten nur schwer die
Städte verproviantieren . Das würde in allerkürzester Zeit zum
Sturz unserer Regierung , genau wie in Ungarn , führen und die

Wiedererlangung der Macht durch die Junker bedeuten . Dan ? den
Borräten an Lebensmitteln , die sie - aufgestapelt . haben , würden

letztere dem Volke die Illusion einer sofort eingetretenen Besserung
geben können — und alles wäre vorbei ! "

Besser kann die Koalitionspolitik der
Mehrheitssoziali st en gar nicht gerecht -
fertigt werden , als durch diese Mei Aenßerungen des
Vorsitzenden der Unabhängigen Partei und des Chefredakteurs
ihres Zentralorgans . Die unwiderlegbare Schluß -
so lg er un ff , die man aus ihren Worten ziehen darf , ist ,
daß die Sozialdemokratische Partei Deutschlands durch ihre
Beteiligung an der Koalition das Proletariats o r d e m V e r -

hungern , die Jndustriearbeiterschaft vor der A r -

b e i t s l o s i g k e i t und die Republik vor der junker -
lichen Konterrevolution gerettet bat . Es war

dies ein schweres O v f e r , das unsere Partei dem deut -

schen Volke brachte . Sie war sich von Anfang an dessen be -

wüßt , daß die Koalitionspolitik mit allerlei Unzuträgliche iten

verbunden ist , mit vielen unerwünschten K o n z e s s i o-

nen an die mitregierenden bürgerlichen Parteien und mit



Sem imtvtWTMidfjen ' CStutn Ses ÄonfitrSbertubTter ? . Dießem

Opfer unserer Partei ist eS jedoch allein zu verdanken , daß

Deutschland 18 Monate nach der Revolution überhaupt noch
eine Republik ist und nicht in ungarische Zustände
verfallen ist .

Nach feiner Rückkehr aus Berlin , wo er die . Kapp- Woche
unterlebt hatte , berichtete der belgische Genosse Louis

de Brouckdre im Brüsseler „ Peuple " über seine Unter -

red - ungen mit unabhängigen Führern . Er schrieb :
. Mmr könnte , sagten mir die Unabhängigen , die Nativnalver -

samniknng auflösen und ohne deren Mitwirkung einig « Zeit

lang rsgieven . Man würde neue Wahlen ausschreiben , i »l >aid das

neu « Regime sich befestigt hätte . Die Anhänger dieser Lösung be -

stritten lebhaft , daß ste die Diktatur des Proletariat ? ausrichten

wollen , aber wir vermochten nicht den Unterschied

zwischen ihrem Barschlag und einer regelrechten Diktatur zu finden .
wie sie sie einer widerstrebenden Mehrheit aufzuzwingen hofften ,
von der sie selbst zugaben , daß sie möchtig genug ist , um sich jeder

extremen Lösung entgegenzustellen .
Viele unabhängige Führer waren sich dieser

Schwierigkeit bewußt und schienen gewillt zu sein , eine

Lösung in einer anderen Richtung zu suchen . Sie schlugen
vor , im proletarrschen Kabinett Vertreter der christ -
lichcn Gewerkschaften und vielleicht sogar die Delegierten
jener Ä r b ei t « r o r g a n i sati » neu auszanehme « , die

unter demokratisch - liberalem Eiufkutz stehen .
Eine derartige Kombination würde sich kaum von einem eigent -
lichen SoalitionSministcriuM unlerschkdcu haben .

Dahingehende Bcrfxmbhmgcn würden um so wahrscheinlicher

zu einem Einberständnis geführt haben , als fa die Unabhängi .
gen bereit waren , für eine solche Arbeiterregieuung ein außer -
ordentlich gemäßigtes Program en auszustellen , das sich
daraus beschränkte , außer der Säuberung der Verwaltung ,md der

Reorganisation des MÄitärwesens die Verstaatlichung der Berg -
werke zu fordern , welche bei den MehrheitAperrtewn ferner Opposition
begegnet .

Daß die Ausführungen de Brouckdres den Tatsachen voll

entsprechen , wird niemand bestreiten können : haben doch zu
Anfang der Regierungskrise nach dem Kapp - Putsch die . Un¬
abhängigen durch C r i f p i e n und Hilferding offi -
z i e l l den Borschlag der „ A r b e i t e r r e g i e r u n g " uniter -

breitet , in der aiuh christliche und Hirsch . Duncker -
s che Gewerkschaftler sitzen sollten . Damit haben
sie tatsächlich ihre Leipziger Beschlüsse
preisgegeben und das Zusaimnenregieren nicht nur mit

uns , sondern auch mU Vertretern solcher Parteien prin¬
zipiell gutgeheißen , die sie sonst als Klasienseinde
des Proletariats bezeichnen .

Angesichts der gesamten v alitischen und wirtschaftlichen
Verhältnisse war dieser Vorschlag Crispiens und Hilferdings
durchaus vernünftig und wir haben ihn im „ Vor -
wärts " damals lebhaft unterstlitzt . Daß er zu keinem Er -
gebnis geführt hat , ist bedauerlich , aber auch nickt unsere
Schuld . Es schien damals vielmehr , als hätten die llnab -
hänigigen kurz nach dem Bekanntwerden ihres Schrittes vor
den : Toben ihres linken Flügels und der K o in m u -
nisten Angst bekommen .

Auch war im Gedächtni dr , Unabhängigen die Erinne¬
rung an die g e m e i n s M e Regierungszeit der
Volksbeauftragten noch zu Misch, in der man für das Volk
Positives hatte leisten und daher auch alle möglichen
Mitverantwortungen hatte übernehmen müssen .
Man wollte nicht , zumal vor den Wahlen , jene gesegnete „ B e-
w e g u n g. s s r e i h e i t " verlieren , die einem gestattet , ohne
jegliches positives Wirken für die Arbeiterschaft Kritik zu
üben und Opposition zu treiben .

Aber alles Kritisieren und Opponieren wird die Tatsache
nicht aus der Welt schaffen , daß in den oben angeführten Ar -
tikeln und Gesprächen die F ü h r e r d e r U. S . P . d i e R o t -
wendigkeit unserer KoalitionZpolltik mit
den linkSbürgerlichen Parteien anerkannt
lwben und daß dieselben Führer einen Augenblick lang bereit
i - - -!

-------------
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Sozialöemotratisihe Kulturarbeit .
Von I . K l i ch e.

von Zeit zu Zeit kehrt ein bürgerlicher Literat von einer Eni -
deckungSreise heim , . eladen mit der Erkenntnis , daß die sozial »
demokratischen Wilden doch bessere Menschen sind , al » sie in den
Bezirken der Gutgesinnten gemeinhin dargestellt werden . In diesen
letzteren sehe es dagegen vielfach fürchterlich aus . Und das stimmt .
Man sehe sich nur den ethischen „ Wert ' des Teiles unterm Strich
der diversen Zeitungen an . Was dort der weitaus größte Teil der
bürgerlichen Presse jahraus jahrein an Schund zusammendruckt , das
ist so blöde » und beschämenden SharakterS , daß kein Wort mehr
darüber zu verlieren ist .

Stillschweigend aber duldete die Zunst der zur Kritik Berufenen .
Sie findet e « ganz in der Ordnung , daß man auf der einen Seite
in gesuchtester geistreichelnder Manier literarische Kritik übt , in ge -
schraubten Redewendungen in Ethik und Aesthetik macht , um dann
zur Bekräftigung und Beranschaulichung der eben ausgesprochenen
Maximen die — idealen Romane der Hedwig CourthS - Mahler , der
Anny Wothe und der anderen hochgeschätzten schreibenden Gevatter -
schasl dein p. p. Publikum vorzusetzen . Komischer Widerspruch .

Leider stimmt ' S : die Einheitlichkeit zwischen Theorie und Praxis
findel sich , von emig ? n wenigen bürgerlichen Zeitunßen und Zeit -
schriften abgesehen , lediglich in der sozialdemokratischen Presse .
Kennern ist dieser Sachverhalt nicht neu . Zuweilen konstatiert ihn
auch einer von der Zunft , und väterlich - wohlwollend spendet er in
s- liier Literaturgeschichte den roten Redaktionen ein anerkennendes
Wörtchen .

Angesichts solchen ZustandsS scheint eine kleine Vorführung des
Tatsächlichen ab und zu nicht unangebracht . Hier das Ergebnis
einer Stichprobe , die ich Mitte Mai in 33 mehrh - itssoziattstischen
Blättern vornahm . Es liefen dort forlsetzungZweise Romane von
Klara Viebig , Alfred Bock , Gottfried Keller , Hermann Sudermann ,
Minna KautSky , Richard zur Megede , Ernst Preczang , Hermann
Horn . Artur Landsberger . Friedrich Spielhagen . Konrad Tellmann .
Lydia Ruehland . Ottomar Encking , Hoinrich Mann , Max Kretzer .
Ernst Zahn , Ludwig » nzengruber . Alfred Huggenberger . V. v. Scheffel ,
Theodor Storm . F. W. Hackländer und Otto Ludwig . — Viebig .
Stocm und Ludwig waren ja zweimal vertreten . Auzengruber
dretmal . . Ausländer ( Uebersetziingcn ) traf ich in den 33 « läller »
sechs an . und zwar Barbusse , Pontoppidan , Hamsun . Eckhoud ,
Sksoldberg und Strindberg .

Wie die vorstehenden Namen ausweisen , ist jenes Niveau , wie
es der übergroße Teil der bürgerlichen Presse ununterbrochen pflegt ,

gar nicht vertrete ! ! gewesen . Bis ans zwei , höchstens drei Namen
olles angesehene Repräsentanten deutscher und ausländischer Lltcraiur .

Würde man die Stichprobe über die erwähnten 33 Zeitungen hinaus

sortführen , da » Bild würde keine wesentliche Lenderung erfahren .

waren . ebeT ! sflkks eine ff o<3 Ti f t o n 8 te eftem n g

zn bilden .
_

Seelengemeinfchaft .
Tie „ Freiheit " weint am Halse des „ Lokal - Anzeigers " .

- Daß der Erlaß des Reichspräsidenten , der die geheimen
gegenrevoliitionären Freikorpsorganisationen mit Zuchthaus
strafen bedroht , von der Rechtspresse wütend angegriffen wer -

den würde , haben wir erwartet . Der „ Lokal - Anzeiger " jam -

niert in Nachmittag - und Abendausgabe über „ die neue Zucht -
hausvorlage " . waS bei einem Blatte nicht wunder nimmt , das

sich am 13 . März zum Organ der Kapp und Lütt -

w i tz machte . Aber die Rechtsputjchisten erholten hochwill -
kommenen Zuzug von der äußersten Linken ( wie ge -

wohnlich ! ) . Die „Freiheit " kündet den Erlaß unter der Man -

schette „ Ein neuer Akt der Willkür ' an und

schreibt :
Die Vervrlduuny des Reichspräsidenten ist ein nackter

Willkürakt , der alle ? bisherige auf diesem Weg « noch

übertrifft und den wir nicht gutheißen dürfen , auch

werm er sich gegen Baltikumsr und ähirbiche Elemente richtet .

Die gesämte rechtsbolschewistische Presse wird das mit

äußerstem Behagen zur Kenntnis nehmen . Wir aber

müssen sagen , daß es danach wohl der „Freiheit " auf keine

Weise recht zu machen ist . Wäre nur ein Verbot ohne

Strafandrohungen erlassen worden , so hätte die „Freiheit "
gehöhnt , daß sei wieder so eine halbe Maßregel . Geht nun

aber die Regierung mit energischen Strafmaßnahmen gegen
die Gegenrevolution vor , so jammert die „Freiheit " über

„ Willkürakte " . Und das ist dasselbe Blatte , das prinzipiell
die — Diktatur des Proletariats vertritt !

Jper Froutbund in der Reichswehr verboten .

chswehnnirrister G e ß l e r hat zu der Verordnung des

Reichspräsidenten eine Ergänzungsdestimmung für die

Augehörigem der RsichSwchr erlassen , in welcher der Veitritt zum

Frontbund verboten wird . Andere Organ rsatiionen von Reichswehr -

ungehörigen werben durch dieses Verbot nicht bedrofsen . Ferner
ist an die Kcminmldeure der einzelnen Reichswehr formationen
strenge Weisung ergangen , Soldaten , die entlassen ober beurlaubt

werden , schon am AbrüstunzSort die Waffe « abzunehmen . Auf den
Berliner Bahnhöfen sind Beobachtung ? st ationen ein -

gevichtet worden , die ankommenden bewaffne ! en Soldaten sofort
die Waffen abnchmeü .

Die Auflösung der 3 . Marinebrigade .
Der Chef der Heeresleitung , Generalmajor v. Seeckt , der

bei der Gelegenheit von Truppenbesichkigrmgen auch Paderborn und

den UebungSpIatz Seime läge r besucht hat , meldet dem Reichswehr -

Ministerium aus Detmold , daß die Auslösung der 3. Rka -

rinebriga ' de ( Löwenfeld ) und der im Sennelager befindlichen

Freikorps ihren Fortgong nehme . Den Verböikden sei
kein Zweifel darüber gelassen worden , daß ihre Auflösung in kurzer

Zeit beendet sein müsse . _

Zeontbunö - Heuchelei .
„ Stille , ernste OrganisationSarbeit " — bei Lichte !

2>lcm schreibt uns ! Der Frontbund versendet an die Zeitungen
« ine Erklärung , in der er behauptet , daß er nur eine rein wir ! «

schaftliche Berufs - Organisation sei und sich nur mit sozialen
internen Fragen innerhalb der Reichswehr beschäftige . Ter

Frontbund behauptet weiter , daß seine „ stille , e r n st e O' r »

g a n i sa t io nS a rb ei t " zu Wahlmanövcrn mißbraucht würde ,

und lärmend und in ganz falscher Aufniachung in die OesfeMlich -
keit und in die Tagespolitik gezerrt würde . — Endlich versichert

noch Hauptmann v. Pfeffer mit der Miene eines Biedermannes ,

daß die Zlngehörigen des Frontbundes innerhalb ihres kleinen ,
einfachen JntercssenkreiseS keinem Menschen etwas zu -
leide täiem .

Demgegenüber versöhnt eS sich, doch einmal auf den Inhalt

Die fragliche Zahl habe ich deshalb geprüft , weil ich dieselben
33 Blätter im Jahre ISIS und ISIS aus da « Aomanseuilleton hin
kontrolliert «. Die damals erzielten Ergebnisse , die an Qualität dem

diesmaligen parallel liefen , habe ich in den . Mitteilungen de « Ver -
eins Arbeiterpresse " vom 3. März ISIS und vom 1. November 1916

niedergelegt . Teilweise auch im zweiten Juliheft des , Kunst¬
wart " 1914 .

So das Resultat . Ohne pharisäerischen Augenausschlag darf
man also sagen : Sollte sich jemand mit der Aufgabe befassen , eine

Kultz »rgeschtchte der jüngsten Vergangenheit zu schreiben : er wird

gut tun , auch den kulturellen Wert der sozialdemokratischen Presse

nicht zu übersehen . Hat doch die in dieser den breiten Massen über -
mittelte Literatur ein Gewaltiges zur Hebung des literarischen
Geschmacks der unteren Schichten ' beigetragen . Zum andern gibt
aber ein Ueberblick über die letzten zwei Jahrzehnte ein interessantes
Spiegelbild von den literarischen Strömungen der jeweiligen Zeit .
Abgesehen von den älteren honorarfreien Autoren , begegnen wir

zuerst den Anerkannten der Gegenwart . Das Ausland ist in der

sozialdemokratischen Presse in der gleichen Reihenfolge anzutreffen .
wie es den deutschen Büchermarkt epochenweise beeinflußte . Bielleicht
kann man die Formel auch umdrehen : der ZeitungSabdruck beein¬

flußte den Büchermarkt . Den Franzosen folgten die Russen und

diesen wieder die Skandinavier .
Dieser kleine Ausschnitt dürfte genügen , um zu zeigen , welcher

ethischen Tätigkeit sich von Jahr zu Jahr die sozialdemokratische
Presse befleißigt und welchen Faktor die gegenwärtig existierenden
150 mehrheitssozialistischen Zeitungen ( zu denen noch etwa 50 „ un -
abhängige " kommen ) darstellen .

Freilich , dem großen Handelsmann der Deutschen Volksparte ! .
Herrn Hugo StinneS und dessen politischen Trabanten imponiert
daS wenig ; diejenigen aber , denen Politik etwas anderes bedeutet
al « volksfeindliche Schachergeschäfte , begrüßen mit Befriedigung
diesen Stand der Dinge .

Denn schließlich dürfte ein derart erzogene « Leserpublilum beim
eigenen Bücherkaus auch andere Autoren berücksichtigen , als die ver -
blöd - ten Abonnenten der Generalanzeigerpresse . Ob aber von den
60 Zeitungen , die Herr Stinne « bereit « gekauft hat , zwei oder drei

find , die sich opf besagtem Gebiet mit dem letzten sozialdemokra -
tischen Provinzblatt messen können ?

Die Goethe - Gesellschaft , deren Jahrestagung soeben stattfand ,
hat den Bemühungen , sie über die Enge einer literaturhistorischen
Vereinigung hinaus zp entwickeln , diesmal wenigstens einige Zu -
geftändnisse machen müssen . Da fich ' S darum handelt , ihr einen
Briden für ein « gesteigerte geistige BoltSwirksamkeit zu verschaffen .
ist die nnnmebr in die Satzungen übernommene Gründung von
C r t S - uns Bezirksgr Uppen , denen im Lorstand eine
Lertrctuiig gegeben werden soll , als immerhin wichtige grund .
sätzliche Neuerung anzusehen . Damit und mit der Erweiterung
dcS Vorstandes ist freilich die Reform für diesmal erschöpft . Wann

de ? Flugblattes , das die erste Tagung des FnmS- mchri »

ankündigt , einzugehen . Darin heißt eS unter Punkt 9:

Sofortige Verpflichtung zu gegenseitiger Hisse , niemals

mit Waffen gegeneinander vorzugehen , z « verhaften ? — So¬

fortige Meldung von den Befehlen über Abtransport , Auflösung ,

Zerreißen von Verbänden , Entwaffnung , Absetzung besonders
beliebter Führer ? — Weiße und schwarze Liste » ?

Der scheinbar unpolitische Frontbund sagt in diesem Flugblatt

weiter : „ ES geht umS Ganze ! Helft mit , ihr Freunde ,

daß jeder die Wichtigkeit erkennen möge , daß jeder einen kleinen

Einblick in unsere politische Lage bekommt . " Das ist der

harmlose , unpolitische Frontbund !

Ungefühntes Slut .
Ei » echt kriegsgerichtlicher Freispruch .

Die standrechtliche Erschießung eines vermeintlichen

Spartakisten wurde am Montag vor dem Gericht der Reicköwehr »

brigade 3 in Potsdam verhandelt . Die Anklage machte dem

24jährigen Leutnant und Adjutanten Hermann Baum die

vorsätzliche Tötung eines Menschen zum Vorwurf . Wie in der An -

klageschrift hervorgehoben wurde , ließ der Leutnant am 12. März

vorigen JahreS während der Lichtenberger Unruhen den

4l >jährigen Zigarrenhändler Johann Müller aus der Memeler

Straß « 19 erschießen , ohne deuselben mit der Waffe in der Hand

augetrofse « zu habeu . Die Abteilung Baum hatten den Befehl ,
da » Warschauer Viertel zu säubern . In der Nacht zum 12. März
traten zwei Baum unbekannt gebliebene Männer an den Leui »

nant heran und sagten : . Herr Leutnant , der Müller ist ein

Spartakist , wen « Sie den kriegen , dann erschießen Sie ihn . " De :

Angeklagte ließ am andern Morgen sein Haus umstellen und trat

in die Wohnung des Zigarrenhändlers , der gerade beim Rasieren
war . Die Haussuchung förderte mehrere Strahenpläne und re -

publikanssche Bücher zutage , Waffen wurden nicht gefunden . Der

Leutnant rief dem Müller zu : „ Sie agitieren für die Unabhän -

«igen . Sie haben aus unS geschossen , (! ! ) nehmen S : e

Abschied von Ihrer Familie ,
in 16 Minuten werden Sie erschösse »" .

Tatsächlich wurde Müller nach 16 Minuten auf den Hof geführt ,
der Zlngeklagte kommandierlc Feuer und sechs Soldaten schössen
auf den Zigarrenhändler . Man ließ ihn liegen , und nach einige :
Zeit bemerkte ein Sanitäter , daß Müller no ch lebte , und er gao
auf den schon Bewußtlosen den Gnadenschuß ab . Die VerHand -

lung wurde seinerzeit wegen Ladung mehrerer Zeugen venagl .
Der Anklagevertreter KriegSgerichtsrat Orland beantragte
die Freisprechung . DaS Gericht folgte diesem Antrage mit

der Begründung , daß der Ilngeklagte dem NoSkeerlaß vom

9. M ä r z V. I . I o l g e g e l e i st e t habe , der da besagt , daß jeder ,
der mit der Waffe kämpfend getroffen wird , erschossen
werden muß .

Dieses Urteil wird jedem NichtMilitaristen unver -

ständlich sein . Dar Erlaß Noskes sprach von Leuten , die

mit der Waffe in der Hand kämpfend angetroffen wer -

den . Wie es eine „ Befolgung " dieses Erlasses sein soll , wenn

jemand erschossen wird , der nicht einmal eine W a f i e

besaß , geschweige denn , daß er kämpfend angetroffen
wurde , das wird wohl ewig Geheimnis der Militärrichte :
bleiben . Die durch nichts gerechtfertigte Vernichtung eines

Menschenlebens wird hier durch ein Kriegsgerichts g u t ge -

heißen . Dieses Urteil ist ein neuer Beweis dafür , daß die

Abschaffung der Kriegsgerichte im Interesse
deutscher Kultur und deutschen Ansehens dringend notwendig
ist . Die Deutschnationalen und Deutschen
Volksparteiler haben in letzter Stunde durch Ob »

struktion die Abschaffung der Kriegsgerufrts verhin¬

dert . Am 6. Juni gebührt ihnen die Quittung dafür .

Stauning darf nicht noch Siidjütland ! Unser dämscher Genosse

Etauning wollte dieser Tage noch der ersten Zone reisen , um
mit dortige : : sozialdemokratischen Organisationen Fühlung zu
nehmen . Die interalliierte Kommission hat ihm aber das

Patzvisum verweigert . Di « dänischen Politiker haben bis -

lier ungehindert die Rerso nach der ersten Zone antreten
können . — Die interalliierte Kommission kopiert damit nur

sklavisch , was oinst da « wilhelminische Preußen genau
so gemacht hat .

weiteres erreicht wich , dürfte davon abhängen , ob die Ortsgruppen
sich schnell mehren und in welchem Geiste sie sich entfalten . Welcke
Luft jetzt noch webt , läßt ein wenig der Vorgang erkennen , d. iß
man sich nicht entschließen konnte , auf die Anregung , wenigstens
eine Frau dem Vorstand einzufügen , sofort und willig em -
zugeben . Die Sache soll erst erwogen werden . Wie die P r o t e k -

iorstellung des ehemaligen Weimaraner GrvßherzogS zum
Goethe - Archiv , die letzthin überall in der Prasse beleuchtet ivucdc ,
in Zukunft sich gestalten wird , ist nur hinter den Kulissen besprochen
Wochen . Eine Aendernng wird vorläufig nicht eintreten . Ans

Anlaß der Vollendung der großen Sophien - AuSgabe der
Werke Goethes — 143 Bände — wurde die Goldene Goetbe -
Medaille an Prof . Graf und Dr . Hecker , die vor allen um diese

Schöpfung Verdienste haben , gegeben . Daß der seit Jahren ver -

griffen « sechsbändige , . B o l k 3 - Goe the " vorläufig , wie zu bo-

greifen ist , noch nicht wieder herausgegeben werden kann , ist zu
bedauern . Aber wiederkommen soll er .

Heinrich BogelerS Arbeitsschule . Der Maler Heinrich Vogcler
entwickelt im „ Forum " das Programm der ©cbule , an deren Ver¬

wirklichung er seit einiger Zeit in seinem Wohnort Worpswede
arbeitet . Grundlage der Schule soll die innige Verbindung
allen Wissens mit dem lebendigen Leben fem und so soll sie als
ein wirtschaftlich arbeitendes Teilstück der Gemeinde oraamsicrt
i veeden . In der Arbeitsschule , sagt Vogeler , müssen wir die Um -
welt des KindeS so gestalten , daß in ihm immer wieder das

Schöpferisch « geweckt wird , denn dem schöpferischen Menschen geht
es nie um Besitz , ihm ist die Tat , das Werk Lebenszweck , Erfüllung .

Käthe Kollwitz ' Handzeichnungen gibt jetzt , zu großem tZerke zu -
samineiigeslixt . der Dresdener Kuuftverlag E. Richter in möglichst treuer

Anlehnung an die Originale heraus . ES gelang , die meist weit verstreuten
Zeichnungen wieder zu erreichen und nun w einer Auswahl deS Bellen dar -
zubieten . Die Mappe enthält zum Teil Studien und Siitwürte zu
Radierungen . Fritz Böttger leitet die H- rauSgabe . Sie wird in drei Au» .
gaben zu 5000 , 3000 und 600 A. angetändigt . Ausführliche Prospelte sind
gegen 1,50 R. von dem Verlag zu beziehen .

Hatzdns Schöpfung wird am 1l . Juni , abend » 7»/ , Uhr unjcr
Schcinpslua » Leitung in der . Reuen W- U" ausgejührt . Karten im . Vor -
wäris " . Lwdeustr . 2.

Tdeaterchrvnit . Der Leiter de » Mannheimer Rationaltbeater » Dr
H a g e m - n n . gebt al » Intendant an da » Landestbeater in SieSdaden '
Der Leiter de » Wiener Burgtheater «. H - i n e. Ist zurückgetreten und hat die
Leitung dem Odcrregifieur Devrient ubergeben .

Eine Zusammenkunft deutscher tSeogravh - n hat in den Pfinast -
tagen unier Beleüigung von Bertreiern verwandter Wissenschaften inGotba
staltgesunden . Es wurde über Beschaffung auSländis ' ver Büch - r und Zeil -
Ichristcn . Verbilllgung erdkundlichen Lehrmaterial », Austechterhallung der
deutschen ftarlographi « und Neugestaltung de » geographischen Rcserat -
wesen » usw. beraten . Die Beschlüsse werden den verschiedenen Reichs - und
StaalSbehörden übermittelt .

Deutsches Opernhaus . I » der am Z. Juni stattfindenden . Z i d e I i
Aufführung singt Frau Kammersängerd , Melanie Kurt die L- onore .

Da « zweite städtische «vlkskvii . ' . ert des Philharmonische » Or¬
chesters findet am 2. Juui ü, der Philharmonie . Bernburger Str . 22/23 .
statt . Begstm 8 Uhr. Karten l M. Borverkauj in der Zentralstelle iur
voikswohlfahrt , AugShurger Str . St , und im Gewerkschastshau », Engel '
ufer 15 ( bei Horsch ) .
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Die Schulö an öer Not .
Von Luise SÄroeder ( $?. d. N ).

„ Wenn wir keinen Siegfrieden bekommen , so bricht
Deutschlands Wirtschaft zusammen und wir haben keine Mög -
lichkeit , uns wieder zu erheben ! " Das war die Parole der -
jenigen , die das deutsche Volk während viereinhalb Kriegs -
jähren zum „ Durchhalten " anfeuerten , die den sogenannten
Scheidemann - oder Verständigungsfrieden
auf das energischste bekämpften , und die doch nicht verhindern
konnten , dag ihr Held Ludendorff im November 1918 die
deutsche Regierung telegraphisch um sofortigen Waffenstill -
staudsabschlutz bitten mußte , da jeder weitere Kriegs -
tag das Unheil ins Ungemessene steigere . Diese selben
Leute , aus deren Reihen auch der Kapp - Putsch kam .
ivagen ' s nun , der heutigen Regierung , vor allem uns Sozial -
deniokraten die Schuld an unseren Wirtschafts - und Er -
uährungsschwierigkeiten zuzuschieben . Da mag einmal ins
Gedächtnis zurückgerufen werden , woher diese unsere Notlage
stammt !

Als im August 1914 das Kriegselend über Deutschland
hereinbrach , da wurde zugleich die furchtbare Hunger -
b l o ck a d e über uns verhängt . Unsere Vorräte mußten ver -
braucht werden , die notwendige Zufuhr aus dem Airslande

erhielten wir nicht . Unser gesamtes Wirtschaftsleben wurde

eingestellt auf den Kriegsbedarf . Die Eisen - und Maschinen -
industrie schuf die Munition , die Textilindustrie die Aus -

rüstung der Soldaten . Alle Rohstoffe wurden dafür ver -

braucht , sogar vorhandene Gegenstände diesem Zwecke umge -
wertet .

Mit dem Volks vernrögen wurde der schlimmste Raubbau

getrieben : die Verkehrsmittel , die Bergwerke , der Grund und
Boden ausgenutzt bis zur völligen Erschöpfung .

So fand uns das Kriegsende vor leeren Lägern , vor
einenr zerrütteten Wirtschafts - und Verkehrswesen !

Dazu kam die Ausnutzung und der Zusammenbruch des

Menschen , der Männer draußen im Felde , der Frauen und

Kinder in der Heimat !
Es kommen hinzu die ungeheuren finanziellen Lasten des

unglücklich verlaufenen Krieges , des schweren Friedens -
Vertrages , der Sorge für 5 Millionen Kriegsopfer I Millionen
von Volksgenossen , aber auch unsere wichtigsten Wirtschaft -
lichcn Gebiete , unsere Maschinen , unsere Handelsflotte , unser
Vcrkehrsmaterial , unser Vieh mußten wir hergeben ! Alles
eine Folge dessen , daß man nicht rechtzeitig
einen Verständigungsfrieden gesucht hatte !
Wer wagt es da , die Verantwortung für unsere Leiden auf
das Schuldkonto derer zu schreiben , die sich im November 1918

nicht feige versteckten , sondern mutig das Steuer des dem

Versinken nahen Staatsschiffes ergriffen und ihre ganze Kraft
einsetzten , um das größte Unglück zu verhindern I Wo waren

damals die Leute , die heute die Sozialdemokratie nicht genug

schmähen können ?

Das alles mögen sich die Frauen xinmal durch den Kopf
gehen lassen ! Dann iverden sie trotz aller täglichen Sorgen
finden , daß nicht Zeit ist zum Verzweifeln , sondern daß es in

Deutschland noch eine Kraft gibt , die sich nicht auf Kritik ,

nicht auf Schmähungen des Gegners beschränkt , sondern die

zähe und mühsam arbeitet , um die furchtbaren Folgen des

Krieges zu überwinden . Das geht nicht in einem Jahre ,
was Jahre zerstört haben , kann so schnell nicht aufgebaut
werden . Aber der Grundstein ist gelegt .

Haben die Frauen nur Vertrauen zu den

Vertretern ihrer Interessen im Parlament ,
das heißt zu den Vertretern der Sozial -
demokratischen Partei , und zeigen sie am

6. Juni , daß sie geschlossen hinter ihnen
stehen , so wird auch für sie die Zeit kommen ,

> vo sie einer besseren Zukunft entgegen -
blicken werden .

Wivtfc�aft
Verhetzung statt Vernunft .

Die „ Deutsche A r b e i t g e b e r - Z e i t u n g" niacht in

einer Polemik gegen unsere Ausführungen zu den Beschlüssen der

Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände
folgende Bemerkung :

„ Der „ Vorwärts " bekommt es fertig , in dieser Zeit , wo
uns nur rückhaltlose Wabrheitsliebe retten kann , in
wahnwitziger Weise die Dinge zu verdrehen . Bringt nicht
jeder Tag neue Meldungen , daß große Industriewerke den Betrieb
schließen müssen , weil schon bei den heutigen Löhnen a b s a tz-
fähige Ware nicht mehr herzustellen ist ? Auf dem Welt -
in a r k t ist an Wettbewerb nicht zu denken , unsere Preise sind zn
hoch , und wir müssen „ freibleibend " anbieten , weil kein Unter -
nehmer auch nur auf Manatszeit kalkulieren kann , wenn die
Lohnschraube fortwährend nach oben gedreht wird . Wo sind die
Gewinne , von denen der „ Vorwärts " fabelt ? Einen ver -
schwindenden Bruchteil der deutschen Industrie bedeuten
die paar großen Aktiengesellschaften , die ansehnliche Divi -
denden ausschütten können I Das Gros der Unternebmer hat sich
immer mit bescheidenem Gewinn durchschlagen
müssen und nimint heute schwere Verluste in den Kauf , aller -
dings nur bis zu einer Grenze , jenseits derer eben die Fort -
setzung des Betriebes schlechthin unmöglich ist . Aber selbst die
alte Fabel von den Niesengewinnen der Aktiengesellschaften
sollte ein halbwegs gewissenhaftes Arbeiterblatt heute nicht mehr
auftischen ! Rechnet man den Kurszettel , selbst der Vor -
kriegszeit , durch , so ergibt sich bekanntlich eine durchschnittliche
Verzinsung , die kaum 6 bis 7 Proz . übersteigt .

Und nun die hetzerische Androhung , die Arbeiter würden
die Betriebe ohne die Unternehmer fortführen ! Was
haben denn alle Sozialisierungsversuche dieser Mrt bisher er¬
geben ? Was hat erst kürzlich der . Herr Minister Giesberts
über die Rentabilität der ihm unterstellten Staatsbetriebe gesagt ?
Wie rasch haben sich selbst die radikalsten Bolschcwisten bekehrt !
Wir sind sehr neugierig , wie der „ Vorwärts " das Hexenkunststück
fertig bekommen wird , eine unternehmerlose Unter -

Wähler ! Wählerinnen !
Achtet auf öke heutigen Versammlungen !

Rosenthal I. Heute abend 7' /g Uhr : Oeffentliibe Wählerversamm -
lung bei Bohne , Hauptstraße . Ref . : Genosse Louis Brunner .

Wildau / Heule abend Uhr : Oeffentliche Wählerversammlung
im Kasino . Ref . : Genosie Ed . Bernstein .

Pankow . Heute abend 71l2 Uhr : Oeffentliche Wäblerversammlung
bei Lindner , Breite Straße . Ref . : Genosse Legationsrat Ge -
snndlschaftsatlachä Dr . Zechlin ,

Friedrichshagen . Heute abend 7l/2 Uhr : Oeffentliche Wählerver -
sammlung in Konrads Festsälen . Ref . : Genosse Robert Breuer .

Tempclhof . Heute abend ?>/ , Uhr : Oeffentliche Wäblerversamm «
lung im Gymnasium , Kaiserin - Augusta - Straße . Ref . : Genosse
Dr . Striemer .

Charlottenburg . Heute : Oeffentliche Volksversammlung m der
Aula der 16. Gem . - Schule , Spreestr . 29 . Tagesordnung : Die
höchste Gefahr von rechts .

»

Lichterfelde . Mittwoch , den 2. Juni , 7' / ? Uhr : Oeffentliche Ver -
sammlung in der Aula Drakestr . 7S.

"
Ref . : Schriftsteller Kurt

Heinig : Wählt nicht rechts !
Britz . Mittwoch , den 2. Juni . 71! i Uhr : Oeffentliche Wählerver¬

sammlung bei Raddatz , Chausseestr . 39 . Ref . : Genosse Ed .
Bernstein .

Jugend heraus !
Oeffentliche Versammlung der 20 —25 jährigen Wähler am

Donnerstag , den 3. Juni , abends 8 Uhr , im Gesellichaftshaus
„Hackescher Marlt " , Roienthaler Str . 36 ( nahe Stadtbhf . Börse ) .
Ref . : Genosie Ariur Zickler .

Jungsozialistiiche Vereinigung ( S. P. D, ) Groß - Verlin .

n e h m u n g durchzuführen . Ruchlos und gewissenlos
aber ist es , wenn ein sogenanntes Arbciterblatt es wagt , in dieser
Zeit seine Leser auf Irrwege zu führen , die das ganze
Volk ins Verderben stürzen müssen ! "

So viele Sätze , so viele Unwahrheiten , und zwar bewußt , denn
die „ A r b e i t g e b e r - Z e i t u n g " verfügt über ein Maß Wirtschaft -

licher Erkenntnis , daß sie die wahren Ursachen der Wirtschafts -

krisis kennen muß !
Es ist richtig , daß die Zahl der Betriebseinstcllungen sich täglich

geradezu katastrophal vermehrt , aber nicht infolge der Ar -

beitslöhne , sondern infolge der Absatzstockung der auS
überteuertem Material hergestellten Erzeugnisse . Es sind die

prophezeiten Folgen der geradezu wüsten Spekulation der

freien Wirtschaft , als auch des Näubcrtums der Schwerindu -

strie an ihren Verbrauchern , der Fcrtigindustrie ! Wird die

„ A. - Z. " das bestreiten wollen ? Sind die Arbeiter mit ihren ,
das Existenzminimum kaum erreichenden Löhnen wirklich die

Schuldigen ? Wer verdreht also wahnwitzig die Wahrheit ?
Die Behauptung bezüglich der Erzielung glänzender Ge -

Winne ist also eine Fabel ? Darüber zu streiten , ist mützig . Alle

Unternehmer� ob klein , ob groß , haben ebenso wie der Handel eine

Verdien st Periode gehabt , wie niemals zuvor . Wir verweisen

auf unsere Ausführungen vom Sonntag : Es muß produziert wer .

den , die zeigen , daß durch eine Kreditunter st ützungs -
a k t i o n die Arbeiterschaft vor der Arbeitslosigkeit bewahrt werden

kann . Die Banken sind vollgepfropft mit Milliarden , die der Volks -

wirtschaftlichen Kapitalbildung entzogen sind . Die Herstellung von

Produktionsgemeinschaften , denen die Milliardenkredite gewährt
werden können , vermögen die Produktion aufrechtzuerchalten , um

den Riesenwarenhunger der Welt zu befriedigen . Arbeits -

losigkeit in solcher Zeit ist geradezu ein Hohn auf de Ver -

nunft , ist der Bankrott der kapitalistischen Wirlschaftssührung .

Unsere großen Wirtschaftsführer , die Industriellen und Bankdirek -

toren , zeigen sich zur Erfüllung der heutigen Wirtschaftsaufgaben

durchaus unfähig . Sie haben kein anderes Auskunftsm ' ltel

mehr als die Entlassung der Arbeiter , das einfachste und

billigste !
Die Herren Unternehmer sind sehr unklug , vor den Wahlen

diese Katastrophe hereinbrechen zu lassen und den Bankrott des

überholten Wirtschaftssystems der wirtschaftlichen

Freiheit auch den politisch ungeschultesten Köpfen mit einem so

schweren Hammer einzuprägen . Weil Warenhunger besteht , weil

Material da ist , hat die Arbeiterschaft das Recht zu fordern , daß

produziert wird und kein Arbeiter entlassen werden darf ,
— astr .

GroMerM
Grönung .

Allen „ Ordnungsparteien " ins Stammbuch .

Im Anfang war der Schutzmann . Er schrieb jedem
Wesen sein Verhalten vor , auf daß es sich staatsbürgerlich
betrage . „ Weiter gehen , nicht stehen bleiben , halt ! Hier ist
die Grenze , über die du nicht hinaus darfft . "

Auch in der Natur , so sagte er sich , herrscht Ordnung .
Oder vielmehr , die vom Staat bezahlten Philosophen sagten
es ihm . Die Planeten kreisen um die Sonne , die Jahres -
zeiten regeln das Wachstum der Pflanzen , die Pflanzen und
Tiere liefern dem Menschen seine Nahrung . Der Schutz -
mann verwechselte Harmonie mit Ordnung und fühlte sich
daher mit dem lieben Gott identisch .

Als der Schutzmann hörte , daß einige Menschen sich ihre

Ordnung selbst schaffen wollten , wurde er zornig . „ Ihr
lehnt Euch gegen den Staat auf , Ihr seid vaterlandslose Ge -

seilen . " schrie er . „ Rechts gehen , Maul halten , parieren ! "
Die Menschen dachten darüber nach , was Ordnung bedeute .

Sie hat fast alle gesitteten Völker der Erde dazu geführt , sich
gegenseitig zu morden , Länder und Städte zu verwüsten , - den

Säugling an der Mutterbrust verdorren zu lassen , die Jugend

43 ) Segen öer Eröe .

Roman von Knul Hamsun .

Er wollte sie wohl schonen ; die paar Minuten Zeit , die

das Flicken des Rechens in Anspruch genommen hätte , wären

zehnmal aufgewogen worden , wenn Inger mit auf der Wiese
blieb . Nun kam überdies Inger mit dem Rechen so wie er

war herbei und begann Heu zusammenzurechen , daß es eine

Art hatte . Sivert kam mit Pferd und Heuitagen , alle streng -

ten sich aufs äußerste an , der Schweiß lies ihnen herunter .
und das Heu wurde geborgen . Das war ein Meisterstück , und

wieder versank Jsak in Gedanken ; er dachte an die höhere

Macht , die alle unsere Schritte lenkt , von dem Stehlen eines

Talers an bis zum Bergen einer großen Menge trockenen

Heus . Außerdem lag nun auch das Boot fertig droben ;

nachdem er ein halbes Menschenalter lang über ein solches

nachgegrübelt hatte , lag es nun droben im Gebirgsee . „ Ach

ja , Herr Gott im Himmel ! " sagte er .

15 .

Im ganzen genommen wurde das ein merkwürdiger
Abend , ein Wendepunkt ; Inger , die seit langer Zeit neben

dem Geleise hergegangen war , war durch ein einziges Aus -

heben vom Boden wieder auf den richtigen Platz gekommen .
Keines von ihnen sprach von dem Geschehenen ; Jsak hatte

sich später wegen dieses Talers , der doch nicht viel Geld war ,

und den er doch herausgeben inußte , weil er ihn dem Eleseus

selbst von Herzen gönnte , geschämt . � Und gehörte der Taler

nicht überdies ebensogut Inger wie ihm ? Es kam eine Zeit ,
da war Jsak der von . den beiden , der sich demütig zeigte .

Es kamen allerhand Zeiten ; Inger hatte also wieder

ihren Sinn geändert . Ja , sie änderte sich wieder , gab all -

mählich ihre Vornehmtuerei auf nnd würde wieder eine ernste ,

freundliche Frau auf einer Ansiedlung . Daß die Fäuste eines

Mannes so Großes ausrichten konnten ! Aber so sollte es

sein , es handelte sich hier um ein starkes , tüchtiges Frauen -

zimnier , das ein langer Ausenthalt in künstlicher Luft ver -

' wirrt- gemacht hatte — sie stieß nach dem Manne , der aber zu

fest auf seinen Füßen stand . Er hatte seinen natürlichen

« xwtz auf der Erde , auf ' einem Grund und Boden , nicht einen

Augenblick verlassen . Er konnte nicht weggeschoben werden .

Es kamen vielerlei Zeiten / im nächsten Jahr herrschte

Trockenheit, und wahrlich , sie verminderte , die Ernte und

zehrte an dem Mut der Menschen . Das Korn auf dem Felde
verbrannte , die Kartoffeln jedoch — die merkwürdigen Kar¬

toffeln — wurden nicht versengt , sondern blühten , blühten .

Die Wiesen sahen allmählich grau aus , aber die Kartoffeln

blühten . Eine höhere Macht leitete älle Dinge , aber die Wie -

sen fingen an grau zu werden .

Da , eines Tages erschien Geißler , der frühere Schult¬

heiß Geißler , endlich kam er wieder . Es war reckst schön , daß

er nicht tot war , sondern wieder austauchte . Warum kam

er wohl ? »

Diesmal hatte Geißler allerdings kein großes Gepäck

und allerlei Dokumente über Gebirgskäufe und so weiter bei

sich, er war im Gegenteil recht einfach gekleidet , sein Haar

und Bart waren ergraut und seine Augen rot umrändert .

Er brachte niemand mit , der ihm seine Sachen trug , er hatte

nur eine Tasche mit Schriftlichkeiten und nicht einmal einen

Reisesack bei sich .
„ Guten Tag ! " sagte Geißler .
„ Guten Tag ! " erwiderten Jsak und Inger . „ Seid Ihr

wieder auf Reisen ? "
Geißler nickte .
„ Und ich danke auch für den Besuch in Trondheim ! " fugte

Inger noch hinzu .
Dazu nickte auch Jsak und sagte : „ Ja , wir beide sogen

schönen Dank dafür . "
Aber Geißler hatte die Gewohnheit , nicht nur , Herz und

Gefühl zu zeigen , er sagte gleich : „ Ich will übers Gebirge
nach Schweden hinüber . "

Obgleick , die Leute auf dem . Hofe wegen der Trockenheit

niedergedrückt waren , wurden sie durch Geißlers Besuch doch
aufgeheitert ; sie bewirteten ihn reichlich : es war eine große
Feude für sie, ihn herzlich aufnehmen zu können , er hatte
ihnen ja so viel Gutes getan .

Geißler selbst war nickst niedergedrückt ; er redete sofort
von allen Möglichen , sah auf die Felder hinaus und nickte ; o,
er war noch immer ganz aufrecht und sah aus , als . habe er

mehrere hundert Taler bei sich. Mit ihm kam Leben und

Aufmunterung ins Haus ; nickst daß er gelärmt hätte , aber

er führte eine lebhafte Unterhaltung .
„ Ein herrlicher Ort , dieses Sellanraa ! " sagte er . „ Und

jetzt ziehen immer mehr Leute hier herauf . Jsak . fünf An -

siedlungen Hab ich gezählt , oder sind es noch mehr ? "

„ Sieben im ganzen , die beiden andern kann mkn vom

Weg aus nicht sehen . "

„ Sieben Höfe , sagen wir fünfzig Menschen . Die Um -

gebung hier wird allmählich dicht bebaut . Jpabt ihr nicht
auch schon eine Schulgereckstigkeit und eine Schulstube ?"

/ . Dach. "
„ Das Hab ich gehört . Ein Schulhaus auf Bredes Grund -

stück , weil das mehr in der Mitte liegt . Also , Brede ist ein

Ansiedler geworden ! " Geißler lachte verächtlich . „ Von dir

Hab ich reden hören , Jsak , du bist der Meister hier . Das

freut mich . Du habest jetzt auch ein Sägewerk ? "
„ Ja , so wie es eben ist . Aber ich fahre gut dabei . Und

ich Hab auch schon öfters einen Balken für die da unten ge -
sägt . "

„ So soll es sein ! "
„ Es würde mich freuen , zu hören , was Ihr darüber

sagt , Herr Schultheiß , wenn Ihr mitgehen und das Säge -
werk ansehen wolltet . "

Geißler nickte , wie wenn er ein Fachmann wäre , und

sagte , das wolle er gerne tun , ja er werde sich das Sägewerk
ansehen und alles genau betrachten . , Er fragte : „ Du hast
doch zwei Jungen , wo ist denn der andere ? In der Stadt ?

Auf einem Bureau ? Hm ! " sagte Geißler . i . Aber dieser dort

! sieht aus wie ein Prachtkerl ! Wie heißt du ? "

„ Sivert . "
„ Und der andere ? "

„ Eleseus . "
„ Und auf so einem Jngenieurbureau ist er ? Was lernt

er denn dort ? Das ist mir Hnngerlciderci . Er hätte zu mir
kommen können, " sagte Geißler .

„ O ja, " versetzte Jsak , nur um sich höflich zu zeigen .
Geißler tat ihm leid . O, der gute Geißler sah nicht aus , als
könne er sich jetzt , ohne fremde Hilfe halten , er hatte es viel -
leicht jetzt allein schwer genug , sein Rock lvcir ja an den Hand -
gelenken geradezu ausgefranst .

„Möchtet Ihr nicht ein Paar trockene Strümpfe an -
ziehen ? " fragte Inger , indem sie ein Paar von ihren eigenen
neuen herbeibrachte , ein Paar Lereifelte und dünne aus ihren
- eigenen vornehmsten Tagen .

„ Nein , danke, " sagte Geißler kurz , obgleich er gewiß trief -
naß war .

�„ Er hätte lieber zu mir kommen sollen . " sagte er von
Eleseus . „ Ich könnte ihn sehr notwendig brauchen, " sagte
er , indem er eine kleine silberne Tabaksdose aus der Tasche
zog und damit spielte . Das war vielleicht das einzige Pracht -
stück, das er von früher her noch befaß . ( Forts , folgt . )



zu vergiften , Bruder gegen Bruder aufzuhetzen . Im Namen

der Ordnung wurde der Besitzende noch fetter , der Besitzlose
noch ärmer , als er zuvor gewesen .

„ Ordnung " , so sahen die Erkennenden , ist daS Lügen -
. schild , hinter dem sich alles Verbrechen der Welt verbirgt .

„ Ordnung " ist der verlogene Vorwand , den Schwächeren zu
knechten .

„ Ordnung " , schrien sie voll Empörung , „ künden zwar
eure Lippen . Aber im Herzen meint ihr Unterordnung " .

Als der Schutzmann erkannt hatte , daß mit den Lebenden

nichts mehr anzufangen sei , änderte er seinen Beruf und
wurde Totengräber . Da wandelt er nun die Reihen der
Gräber entlang , die in schönem Abstand voneinander , all - ?

wohl numeriert , aufs peinlichste Ordnung halten . Es ist
fast ein Parademarsch der Toten , denkt er sich. Schade mr .

daß man sie nicht mehr anschnauzen kann . L u c i a n.

die Partei der Kultur .
Von Richard Lohmann .

TS war einmal «in nachdenklicher Mann — die kommen be¬

kanntlich im Märchen häirfiysr vor als in der Wrklichkeit — , der

wußte nicht , für welche Partei er bei den Wahlen sein « Stimme

Abgeben sollte — , unt > da » soll ja in der Wirklichkeit noch häusiger
vorkommen als in Märchen .

STbxr er hatte seinen besonderen Grand dazu . Er war ja ein
nachdenklicher Mann . Und er hatte insbesondere darüber nach .
gedacht , ob denn die wilde Heß nach Geld und Berdienen und noch »
mal » Verdienen , die nun vier ArwgKjahr « und zwei NevolutionS -

jähre lang die Volksgenossen rundum in Atem hielt , wirklich de ?
Lebens letzter Endzweck sei . Oder ob der Schrei nach Gold vielleicht
doch zu Unrecht die feine , leise Stimme überiönto , die da tief innen

irgendwo leise klagt « nach einem Leben voll Schönheit , voller Licht
und voller Klang — die Stimme einer gefangenen Menschenseel « ,
die aus dom Kerker wirtschaftlicher Not sich herauSseihnie , nicht nach
Palästen und brechenden Tafeln und Edslgesteim sondern nach einem

Stübchen voll Sonnenschein , nach einer Stunde der Muße zur
Arbeft für sich selbst und an sich selbst , nach innerer Befreiung und

Erhebung .
Und unser nachdenklicher Mann gehörte zu den Leuten vom

Orden des Entweder — oder . Jenen beneidenswerten — oder

beklagen Zwootcn — Leuten , die für alles gleich eine Formel , eine

runde , nette , schlichte Formel bei der Hand haben . Die lautete in

diesem Fall : Wirtschaftliche oder kulturelle Ziele ? Und er entschied
sich für die kulturellen .

So war er denn also nun auf der Such « nach einer Partei ,
einer einzigen Parte » mit solchen Endzielen und einem solchen
Programm . Auf der Suche nach der Partei der Kultur .

Und das war eine schwierig « Sache . Parteien , die ihren
Wägern Berge voll Gold versprechen . gab ' S wohl genug — aber

'

Kultur ? Wo stand etwa « vom Wissen » durst und Bildung » .
Hunger statt vom Essen und Trinke « — wo etwa » vom Recht aus
Erkenntnis , vom Recht auf Schönheit , vem Recht auf
Freude , aus Erhebung , statt vom Recht auf Verdienen ?
Von allen Anschlagsäulen und Häuserwänden schrien «S die Plakate :
Komm zu uns , bei uns kannst Du am meisten verdienen ! Flug¬
blätter zu Dutzenden verkündeten e » als letzte Weisheit : Wenn
w i r ans Ruder kommen , wirst Du — der Bauer , der Bürger , der

Handwerker — die erste Geige spiufen und der reichste Mann im
Lande sein .

Aber das alles wollt « er ja gar nicht wissen . Die Partei der
. Kultur war nicht dabei . Und so hatte er sich denn fest vo - rgenom -
men , überhaupt keine Klugblatter und keine Plakate mehr zu lesen .

Da saß er eines Tage » auf einer einsamen Bank im Park am
Rand « dir großem Stobt » dort , wo die Mietskasernen sich eben noch

Gemeindewahlberechkigten OTwittelt worden ist , die man

wegen Nichterbringung jenes Nachweise » ge -
strichen hat . Von Tempelbof z. B. wird un » gemeldet , daß dort
etwa 2500 Personen aus diesem Grund ihr Gemeindewahlrecht ein -
büßen werden , wenn st « nicht schleunigst bis zum Schluß der Listen »
auslegung , d. h. nur noch bis zum 3. Juni , unter Beibringung amt »
licher Papiere , ihre mindestens einjährige Ansässigkeit innerhalb
Grotz - Bsrlins beweisen und nachträgliche Ausnahme in die Ge -
meindewählerliste beantragen . Wir wiederholen daher unsere be »
neits verösfentlichte Mahnung .

unverzüglich die Gemeindewählerlisteu zu prüfe « ,
und raten das besonders dringend denjenigen Gemeindewählern ,
die jener an sie ergangenen Aufforderung nachzukommen unter -
lassen haben . Zur Begründung nachträglicher Aufnahm « in die Ge -
meindswäblerliste kann als Nachweis des Wohnsitzes der Niet -
vertrag , die letzte Steuerguittung oder die polizeilich bescheinigte
WohnungSanmeldung dienen . Der Nachweis einjähriger Ansässig -
keit in Grvß - Berlin wäre dunch entsprechend weit zurückliegende

über die Paumwipfel «mpovrecken , und dachte gerade wieder dar -
über nach , wie häßlich das Grau der Steinkästen zu dem frischen
Grün des Parkes , stände , wie nahe doch manchmal da » Elend neben
der Schönheit wohnt « — da trat aus dem nächst «« Gebüsch , wie
aus der Erde gezaubert , ein kleiner Kerl auf ihn zu und legi « ihm
einen winzigen Zettel aufs Kn « , nicht größer al » ein Lumpen -
fünfziger , lachte und sagte : „ VW Flugblatt für Nachdenkliche " und

verschwand .
Auf dem Zettol aber stand weiter nichts gedruckt als die seit -

samen Worte :

„ Im Gegensatz zu anderen Waren enthält die Wertbestim »
mung der LlrbettSkraft «in historisches und moralische »
Element . Karl Marx . "

Mso wieder die wirtschaftliche Frage ! Oder doch nicht ? Waren ,
Arbeitskraft , allerdings . Wer : die Wertbestimmung der Arbeits -

kraft enthält ein moralisches Element ? DaS war in der Tat etwa »
für Nachdenkliche .

Die Arbeitskraft — richtig , wir verkaufen sie an andere . Mr
leben davon , Wer die anderen auch . Und besser als wir . Sie wollen
ja verdienen an unserer Arbeitskraft . Aber w dieser Arbeitskraft
steckt cm moralisches Element . Steckt das Recht deS Menschen auf
ein menschenwürdiges Dasein . Steckt alles Sehnen des Menschen
nach Freiheit vom Joch , nach Muße , nach Bildung , nach Schönheit ,
nach Freude . Steckt das kulturelle Bedürfnis . Das verkauft er mrt
seimer Arbeitskraft .

Blitzschnell durchfuhr « S ihn : Hier ist die Brücke zwischen Wirt -

schaftlichem und kulturellem Bedürfnis . Seine Formel , sein Ent -
» ocder —« der hatte «in Loch . ES gab eine Verbindung zwischen
beiden .

Freilich — noch waren sie getrennt . Standen sich als feindliche
Brüder gegenüber . Solang « der eine Mensch die Arbeitskraft des
anderen kauft , will er sie möglich billig kaufen . Will er das
verdammte , „ moralische Element " , das da drin steckt , möglichst her .
unterdrücken . DaS kulturell « Bedürfnis kann sich erst ftei ent -

' falten , wenn die wirtschaftliche Befreiung erreicht ist . Wenn kein
Mensch mehr sein « Arbeitskraft zu verkaufen braucht .

So ist also die ftei « Entfaltung und di « Befriedigung der
kulturellen Bedürfnisse der eigentliche Zweck de « Kampfe »
um wirtschaftliche Befreiung . DaS „ moralische Slement " ,
die Sehnsucht nach Dissen , rmch Freud « , nach Schönheit ist der
Motor der Bewegung , deren Ziel zunächst die Befreiung de : Ardnt ;
vom Fluche ihrer Ausbeutung ist .

Ein « Partei , die dieses Ziel nicht will , will das Glück nur für
e i n p a a r Menschen . Für ihre Geldgeber . Für die K ä u f « r der
Ware Arbeitskraft .

Nur wer die Arbeitskraft vom Flucke de » Warendienste » erlösen
will , der will das „ moralische Elemem " in ihr befreien , der will
das Glück , die Kultur für a l l e Menschen . Run auf einmal wußte
« ' s , unser nachdenklicher Mann : Die Sozialdemokratie

> K die Portni der Kultur .

}

mit Stolz auf sein gelungene ? Lebenswerk sehen zu können . Ungeachtet
der großen Schwierigkeiten , die sich der jungen Organisation besonders
in den ersten Jahren entgegenstellten , steuerte er als Vorsitzender
und später als Redakteur des Fachorgans das Schiff des Ver «

bandeZ zielsicher vorwärts auf richtiger Bahn . Aber auch im

politischen Leben hat Karl Kirschnick stets seine Pflicht erfüllt und

dankbar gedenken die Genossen seiner Abteilung der lehrreichen und

unterhaltsamen Stunden , die ihnen unser Veteran durch seine Vor -

träge schon verschafft hat . Im kommunalen Leben Berlins hat Ge -

nosie Kirschnick sich seit vielen Jahren als Mitglied der Armen - und

Steuerkommiision seines Bezirks sich selbstlos betätigt und dabei

stet « die Interessen der Bedürftigen wahrgenommen . So bringen
wir daher unserem unermüdlichen Genoffen zu seinem siebzigsten

Wiegenfeste die herzlichsten Gluckwünsche dar und wünschen ihm be -

sonder » noch viele Jahre erfolgreichen Schaffens im Dienste der

Arbeiterbewegung . _

Verlegung üer Juristlsihea Sprechftunöe .
Bon heute ab wird die Juristische Sprechstunde Montag bis

Freitag von 3 —6 Uhr , Sonnabend von 3 —5 Uhr abgehalten .

Zur Beamten - Demonstration im Rathause , über die wir kürzlich
berichteten , ersucht uns der „ Zentrale Ausschuß der Hilfskräste de »

Magistrats Berlin " mitzuteilen , daß mit dieser Demonstration die

städtischen Bureaubilfskräfte nicht » zu tun

haben , sondern daß es sich um Festangestellte , d. h. Beamte des
Berliner Magistrats handelt . Weshalb der genannte Ausschuß , wie

er uns schreibt , diese Meldung als Tendenzmeldtsng anfiehr und

weshalb die durch ihn vertretene Gruppe sich dadurch in ihrem An -

sehen benachteiligt fühltest für uns allerdings unerfindlich .

Der neue Sommerfahrplan der Eisenbahndirektion ist seit

h e u te f r ü h in K r a f t g e t r e t e n. Da die meisten Abfahrt -

z e i t e n der von Berlin abgehenden Züge geändert sind , emp -

fteihlt sich genaue Einsichtnahme in die neuen Fahrpläne .

Die Kirschenernte in Werber hat eingesetzt . Heute kommt der

erste Krrschendampfer der Qbstzüchterei - Genossenschaft am Lust -

garten in Berlin an . Vom frühen Morgen sind lange Reihen

Obstwagen der Märkischen Obstkammer unterwegs , die von den

Grundstücken die Früchte zur Dampfe canlage schaffen .

Der Familienmord in Birkenwerder , über den wir gestern be -

richtet ! ist noch nicht aufgeklärt . Am gestrigen Montag traf m

Birkenwcrder eine aus Vertretern der Oranienburger Staats -

anwaltschaft bestehende Gerichtskommission ein , die sich

nach dem Fundort der drei Leichen begab . Eine eingehende unier »

suchung des Tatortes führte zur Auffindung einer Patronen -

hüsse eines 7,65 kalibrigcn Brownings . Die Hülse lag bei den

Kinderleichen . Die weitere Untersuchung führt » zu dem Ergebnis ,

daß wahrscheinlich «in fingierter Raubmord vorläge . Man

fand bei der Frau we�r einen Ehering noch eine Handtasche . Da .

gegen lag be , den Kindern ein Portemonnaie mit herausgerissenen
Zweimark , und Einmarkscheinen . Nach dem ganzen Befund nr . t

man der Ansicht zu , daß der Gatte und V a t e e r die Tat verübt

hat und zur Verwischung der Spuren einen Raubmord vorgetäuscht
hat . Irgend welche Ausweispapiere oder sonstige Zeichen , die zu -

Ermittlung der Personalien führen könnten , konnten nicht gc -

funden werden . Nur daS Mädchen führte ein Taschentuch mit dem

Buchstaben P. bei sich. Die Seichen wurden am Fundort pboto -

graphiert und demn� nach der Birkenwerdcr Leichenhalle uberfuhrt .

Die Strafe » für unrechtmäßige Benntzung höherer Wage « -

klaffen sind erhöht worden . Bekanntlich sieht die Eisenbahnver -

kehrZordnung für die widerrechtlich - Benutzung einer höheren

Wagenklasse die Erhebung des doppelten Betrage » de , Fahrpreises
in der betreffenden Wagenklasse vor , die der Reisende benutzt hat .
Dieses sogenannt « erhöht « Fahrgeld mußte mindesten » aber sechs
Mark betragen . Bei den F- rnzugr - isen kommen widerrechtliche De -

Nutzungen böherer Klassen durch Reisende mit Fahrkarten 3. und

4. Klasse nur in sehr vereinzelten Fällen vor . Nur auf den Vor -

ort - . Stadt - und Ringbahnstrecken , wo eine Kontrolle

nur dürch Stichproben in wenigen Zügen möglich ist , fahren be -

sonders bei starkem Andrang « viele Reisende mit Fahrkarten
3. Klasse in der zweiten , weil sie , wenn sie wirklich betroffen wer -

den , die sechs Mark als wenig fühlbare Strafe in den Kauf nehmen .

Um nun au » dem erhöhten Fahrgeld wieder ein Abschreckmittel vor

Betrugsversuch - n der Eisenbahn gegenüber zu machen , hat sich die

Regierung mit der Erhöhung dieses Satzes , auf 20 M ark ein -

verstanden erklärt , so daß schon ' n kürzester Zeit mit der Einführung

des neucn Satzes zu rechnen ist . Gleichzeitig wird�auch eine ver -

schärfte Kontrolle der Vorortzüge durchgeführt , so daß daS

erhöhte Fahrgeld auch wirklich eine Straf « für die Betroffenen wird .

Preiserhöhung für niederfchlesifchen Schmelzkvls . Infolge der

vom Reichskohlenrat b- fchloss - nen Erhöhung der Erzeugerpreise für

niederschlcsischen Schmelzkoks muß der . Kohlenverband Groß - Berl - »
im Aiisnmß dieser Erhöhung den Kleinverkaufspreis für nieder -

schl - fischen Schmelzkol ? für daS G' biet de » Kohlen Verbandes — rück -

wirkend ab 4. Mai tt >Z0 — aufSO . KSMarkfurdenZent -
ner frei Keller festsetzen . Der Ksblenverband hat , wie er

mitteilt , kein ? MSoI : » ? e ! t . dies « neue wesentliche Verteuerung d « S

für den Hausbrand in G- oß - Berlin unentbehrlichen niederschlesi -
schien DchmeszsokseS zu verhindern , die zu einer weiteren beträcht -
lichen Verteuerung der Zentralheizungskosten in Groß - Berlin
führen muß . da die Bewilligung der erhöhten Erzeugerpreis « auto¬

matisch zu einer Heraufsetzung der Kleinverkaufspreise zwingt .

Der mitgenomi�rnr Wllbelm . Sie können sich von ihm nicht

trennen , die Beamten des 67. Polizeireviers in Berlin . Denn als

sie vor kurzem von der Ratiborstraße nach der Dchlesischen Strw - -

umzogen , nahmen si < ihn , d. b. sein Bild natürlich , mit sich WM

wäre wobl mit - Beamten unter Wilhelm II . geschehen , die ohne
Bebels Bild nicht zu arbeiten vermocht hätten ? Langmut , dein
Name ist Republik !

General . Mietcrrat . Zur V- lprechung über den Zillammenschluß
werden die Micterröte zum Mltiwoch , den 2 Juni , und zum Montag , den
7. Juni , je abend « 7 Ubr nach dem VerelnSIaal . VMSdamer Strafte 123 »,
3 Treppen , vom Bund zur Behebung der DobnungSnot eingeladen . Tages -
ordnung : Geseftllche Anerkennung , Verbot der Verschleuderung deullcken
Ngenliim « an Ausländer . Kommunallsierung des Enindbesiftes , Embeit -

liche Ins ! «, dhalluna der Wohnungen . Versorgung der Mieter mit Brenn -

sloffen . Sllle gewählten Mielerräte werden um Ensendung ibrer Adressen
ersucht .

Gegen ble Parteien der ? ch » lrrakiion gibt morgen Dienstag .
den 1. Juni . 7 Uhr . w einer öffentlichen Voltsversammlung in der Aula
de « Fiiedrich - Wildelm - itlpmnaüum «. Kochffr . tS , der „ Bund ent -
l chiedener Echulresormer - dl « Wahlparole ou«. SS iprechen
? lngehörige aller Sinktpmteien . von den Demokraten bis »u den Kom -
muiillten . u. a. Prof . bestreich . Dr . Koweran . Lydia Tiöiker , Minna .
Cauer , Dr . Müller , Oberlehrer Tessendorff , Dr . CftrowSti ,

In der Deutschen Friedeusgesell ' chaft inrd Bund „llbne * Vo' er -
land » spricht ®ra , Harry » eftler heule DIen »>ag . abend « VI . Ubr .
in , Werner « Siemens - Mymnafium . Schöneberg , Hohensianienitr . 43. über
„ Anftenpolitik und Völkerbund - und am Mittwoch In den
Sovbienlälen , Sophienstrafte 17, über die „ Arbeiter und der
Völkerbund - .

Ebars ?ticnr ' ! i ' ' <z. In der letzten Stadtverordneten ver -
sam . mlung bildete den Haupigegenstand die Neuregelung
der Besoldung der städtischen Beamten und Auge -
stellten sowie eine Vorlage über da « Mitbestimmungsrecht der

letzteren . Die Vorlagen wurden einem Ausschuß überwiesen , der

zur Vermeidung jeder Verzögerung jedenfalls die Vorlage bis zur
nächsten Sitzung bereits durchberaten und zur Annahme reif ge -
macht haben wird Unserer Fraktion oelang dann noch die Durch »
setzung eines Antrages , daß 30 000 M. zu Freifahrten
auf der Straßenbahn den Kriegsblinden und

Doppeltbeinomputierten bewilligt wurden . . wodurch «ine

schon lange die Kriegsbeschädigten bewegende Frage zunächst zu

GemelnAewähler von GroZ - 6erl ! nl
Seht die Wählerlisten nach !

Für die ersten Gomeindewahlsn der erweiterten Stadt -
gemeinde Berlin , d. h. für die Wahlen zur gemeinsamen Stadtver -

o- rdnetsnverfammlung und zu den einzelnen Bezirksversammlungen ,
werden jetzt die folgenden Richtlinien von der zuständigen
Stelle veröffentlicht :

Wegen der Papiernvt hat der leitende Wahlkommissar di «
Verwendung des Hauptstückes der Reich StagSwähieirliste zu den
Wahlen der Stadtverordneten und BezirkSveroridnsten angeordnet .
Stadtverordneten - und Bezirksvevordnetenwahlen finden an dem -
selben Tage , am 2 0. I u n i , in einem Wahlgangs statt .

Wahlberechtigt
zu beiden Wahlen find alle Einwohner der neuen Stadtgemeinde
Berlin ( auch Soldaten ) , die am 80 . Mai 1920 im Besitze deS Bür¬
gerrechts sind und am gleichen Tage ein Jahr in einer oder
in mehreren zur neuen Stadtgemeinde Berlin
gehörenden Gemeinden wohnen . Wahlberechtigt sind
also auch Personen , di « zum Beispiel 3 Monate in Neukölln , im
Anschluß daran 6 Monate in Schöneberg und 3 Monate in der
jetzigen Stadtgemeinde Berlin ihren Wohnsitz gehabt haben .
Forner sind bei den erstmaligen Wahlen zur Stadtverordnetenver -
sammlung und zu den Dezirksversammlungen der neuen Steckst -
gemeinde Berlin rentz - nempfangende K r teasb oschäd igte , heim -
geckehrie Kriegs - und Zivilgefangene , sowie Flüchtling « au » den ver -
lorrmen oder besetzten Gebieten wahlberechtigt , wenn sie im neuen
Berlin wohnen , auch wenn die AnsässigkeitSfrist noch nicht erreicht
ist , und zwar wvhlberechtigt in der Gemeinde des WshnorteS . Für
einen solchen Wähler ist. auf seinen Antrag von dar Gemeinde -
behöide seines Wohnortes lfur Berlin baim Wahlbureau ) , Stra -
lauer Straße 44/4S ) ein Wahlschein auszustellen . Der Grund
zur Ausstellung eine ? Wahlscheines ist auf Erfordern glaubhaft zu
machen .

Die Wählerliften
kiogsr in der Zeil vom 30 . Mai bis zum 8. Juni öffentlich
aus . In Berlin in folgenden sechs Ausl - . ' geftellen , und zwar in
der Jett von 12 Uhr mittags bis 7 Uhr abends : 1. in
der Turnhalle der Gemein defchule Hinter der Garnifonkirche 2,
2. in der Turnhalle der Gemeindeschule Äerhardtstr . 6, 3. in der
Turnhalle der Gemcindoschule Anton sir . 36/41 , 4. in der Turnhalle
der Gemerndeschul « Danziger Str . 23 , 6. in der Turnhalle der Ge -
moinbe schule Fruchtstr . 38 , in der Turnhalle der Hilfsschule
Brandenburgstr . 78/79 . Die Wählerlisten für die Gemeinde Berlin -
Stralau , die zum Bezirk S gehört , liegen in Berlin - Stralau , Alt -
Stralau 50/51 , au ». Trotz etwaiger schon vorher erhaltener Auf -
forderung durch da ? WahLburvau , den Nachweis des ein -
jährigen Wohnsitzes zu erbringen , kann jeder bis zum
3. Juni er . sin Berlin bis 7 Uhr nachmittags in den AuSlegestellen
und im Wahlbureau ) seine Nachtragung beantragen . Die
Auslage stellen sind außerdsm öffentlich durch Säulenairschlag und
in den Tageszeitungen bekanntgemacht und eventuell beim Magi -
statt , Gemein deverwalliing ufw . ( Wahlbureau ) telephouifch zu er -
fragen . Nach dem 3. Juni 1920 können Einsprüche nicht mehr an -
gebracht und Nachtragungen nicht mehr beantragt werden .

Wir ersah ran , daß sogleich bei der ersten Durchsicht der seit
30. Mai zur Prüfung ausgelegten Gemeindewählerlisten eine
ganz außerordentlich große Zahl von tatsächlich

Mielverlrage , Äteuerqurtmngen oder WohnungSanmeldungen zu
führen , wenn die betreffenden Wahlberechtigten nicht noch recht -
zeitig sich wusdrücklühe Bescheinigungen au » den einzelnen Ge -
meinden Grotz - Bcrlins verschaffen können , in denen sie während
deS letzten Jahres ansässig waren .

Schließlich sei noch hervorgehoben , daß alles , wa » hier über die
Ansässigkeit gesagt ist . nur für die G e m e i nd e w ah le n gilt .

für die am 6. Juni stattfindenden RoichStagSwahlen kommt die
nfässigkeitSdauer überhaupt nicht in Betracht .

Schwierigkeiten bei der Wahlkampfarbeit .
Die aufopferungsvolle Arbeit unserer Genossen , die sich im

Wahlkampf binoebungSvoll durch Flugblätwsrteilen und Plakat -
ankleben betätigen , hat noch oft mit Schwierigkeiten zu käihpfen .
So wird wiederholt Klage darüber geführt , daß die Verteiler von
Flugschriften , Broschüren usw . an der Ausübung ihrer Tätigkeit
von Organen der Polizei gehindert werden . Auf
Anfrage teilt un » die zuständig « Stelle des Polizei -
Präsidiums mit : Alle gesetzlichen Bestimmungen der Gewerbe -
ordnung über die Verteilung von Flugschriften aller Art sind mit
Beginn der Wahlperiode außer Kraft getreten .
Bisher war eS üblich , daß die Vertreiber von Druckschriften gleich
welcher Art mit - einem Erlaubnisschein dom Polizeipräsidium ver -
sehen sein mußten , die der Kontrolle unterlagen . Diese Maß -
nahmen treten für d « Mahlzeit ebenfalls außer Kraft und
es ist allen Parteiorganisationen g « stattet , Druckschriften
auf öffentlichen Plätzen und Straßen verteilen zu lassen ,
sofern sie nicht die öffentliche Sicherheit und Ordnung gefährden .

-1-
Weiter wird uns von der Heldentat eines Gastwirts berichtet ,

der sich als früherer PreiSringcr kraftvoll im Abreißen von Pla -
katen betätigt . Es handelt sich um den Gastwirt Willi Hau » ,
Liegnitzer Str . 42 , bekannt als früherer Ringkämpfer . Der
starke Mann glaubte wcchl , au » den Reihen der Zuschauer Beifall
für seine Kraftanwenbung zu erhalten . Da ? Gegenteil trat ein ,
die immer größer werdende Zahl der umstehenden ' ' Passanten ver -
urteilte gang entschieden dieses Gebaren , und geknickt mußte der

Heldenmütige mit seiner Leiter von bannen ziehen .
»

Von ander « Seite werden wir� darauf aufmerksam gemacht ,
daß anscheinend Schulkinder mit roter Farbe Haken -
kreuze auf die Bedürfnisanstalten malen , so neuerdings auch
auf dem Hobenzollernplatz in Wilmersdorf . Wo bleibt hier die
republikanische Polizei , um die gar nicht zweifelhafte Quelle fest -
zustellen , die die Biirschlein zu dieser Schmiererei ermutigt ? Eine
Tracht Prügel wäre hier nicht so ohne , wovon ein agitatorischss
Fräulein ein Lied zu fingen wüßt « , da » ihr weißes Kleid mit

Hakenkreuzen bestickt hatte . Eins saß herausfordernd hinten drauf ,
an der prominentesten Körperstelle . Na ja , da soll es dunkel ge -
Wesen sein . _

Ein Siebzigjähriger .

In boller körperlicher Frische und geistiger Regsamkeit vollendet

beute am 1. Juni Genosse Karl Kirschnick sein siebzigstes
Lebensjahr . Seit dem Jahre 1875 politisch und seit 1885 gewerk -
schaftlich organisiert , hat er stets treu zur Arbeiterbewegung ge -
standen und ihr seine ganz « Kraft gewidmet . Ganz besonders galt
seine Arbeit der Gewerkschaftsbewegung Auf diesem Gebiet hat er

sich denn auch unstrenbar große Verdienste erworben . In Gemein -

schaft mit anderen gleichgefinnten Kollegen gründete er Ende 1892
mit Hilfe deS Berliner Verein » der Maschinisten und Heizer den

Zentralverband der Masckiniften und Heizer und hat heut « die Freude



einem kleineren Teil befriedigend gelbst wird . Dem allgemeinen
Gelächter verfiel ein Antrag der bürgerlichen Fraktion , der eine
Aufstellung der Schäden verlangte , die durch den Generalstreik in
den Kapptagen der Gemeinde erwachsen sind .

Die Elternbeiratswahlen in Cbarlottcnburg . Die Wablbeteili -
gung war sehr schlecht ; ein großer Prozentsatz der Wähler hat über -
baupt gefeblt . Nach den vorläufigen Resultaten — von vielen
Schulen stebt das Ergebnis noch aus — haben die S . P . D.
6 3 M a n d a t e , die U. S . P. D. 120 Mandate , die Christlichen 3ö
und die Bürgerlichen sUnpolitischen ) 70 Mandate .

Groft - Berliner Lebensmittel .

Berlin . Die Kinder im Alter von 6 —7 fahren sind infolge der Ver -
bältniffe im letzten holücn Jahr ohne jeglichen Milchgenug geblieben . Nun -
mehr soll auf den Ablchnitl A I der Magerinilcktarten in den näcksten
Tagen eine Belieferung mit ' 1, Liier Milch erfolgen . Bezugsberechtigte
müssen sich umgehend bei ihrem Milckihändlcr melden .

Jkei nickendorf . 7 Piund Kartoffeln . Als Kartoffelersatz auf 22 d der
Reinickendorser Kartofselkarte Pfund ausländische Bruchbohnen .

Alt - Gltenlcke . 1 Piund Erbsen , ' /3 Pfund Maisflocken , 1 Pfund
Marmelade , ' /j Pfund Nudeln . Auf Kartoffelkar lcn 5 Pfund Kartossein
und ' / , Pfund Kartoffelmehl . Aus Nahrmittelkarten ' / , Pfund Haferflocke .
Für Kriegsbeschädigte 1 Pfund Zerealienmehl .

Groß - Serttne ? parteinachrichtea .
Heute , 1 . Juni :

7. Abt . Abend » 10 Uhr bei Siegmund , Blücherstr . 37a . Zweite
Klebekoionne am 2. Juni , abends 7V. Uhr , bei Sicgmund , Funktionär ,
ionseienz , und anschließend um 10 Uhr erste Klcbelolonne . Wer Pinsel
und Klebestoff zu Hause hat , mitbringen .

it . Abt . Sitzung der Funktionäre und Beiriebsvertrauensleute 7 Uhr
Erdmonnshos , Kottbuser Ufer LS. Regelung der Wablarbeit .

J3 . Abt . 8 Uoc Funktionärsitzunq bei Große , Blumenstr . 83.
lit . Sldt . 7 Uhr , bei Harwart , Mirbachstr . 24. Versammlung sämtlicher

Parteifunktionäre sowie Bczirksfübrcr , Betriebsräte und Vertrauensleute .
Tagesordnung : »Die bevorstehenden RcichStagSwahlen ' .

tiS . Abt . 7 Uhr , Sitzung sämlticher Funtlionäre und Betriebs .
vertrouenslcute bei Schenk . Swinemünder Straß « S3.

45 . Abt . 8 Uhr wichtige Bezirtsverfammlungen bei Pose , Kolonie »
strafe lb , und im Patzcnhoser , Schwedensw . IIa .

Juuxsoztaltstische Bereinigung ( L. P . D. ) . Don 6 —8 Uhr Aus .
gäbe von Plakaten und Flugblättern im Lokal von Rehnclt . Blumenstraße ,

Tempethos - Mariendors . Abends 7' / , Uhr in Buses Sänger -
heim , Schillerabend . — Genossen , die für unsere Wählervcrsammlung agi ,
licren Helsen, treffen sich um 6 Uhr m der Buchdruckerei Ansbach , Grüner
Weg 1.

Achtung , Verwaliungsbeamtc ? Nachmittags 4' f , Uhr im Nestau »
rant . Wilhelmsdos " , Spiegelfaal . Anhallstr . 12, Verfamnrlung aller Beamten
und Angestellten des Rcichsministeriums des Innern . deS Neichsvertebrs -
Ministeriums , des Reichsau sgleichsamts . deS Landwirtfchafts - , Handels , und
WohlsahrisminisleriumS . der GcncralkitegStaffe und der Generalmilitärkaffe ,
deS HauptkrmikenbuchlagcrS . der Reichsdruckerel und der ReichSbanl .
Tagesordnung : Die Beamlenschast und die kommenden Retchttagswahle «.
Reserenl : Genosse Stadlrat Ritter .

Achtung , Giseubahner l Nachmittag » S Uhr im Luisenstädtischen
Gymnasium , Oranienslr . ISO, Versammlung der Beamten , HilsS - und tzlus -
hitssbeamten der Ueberwachungsabtelliing . Tagesordnung : Sozialismus
und Beamlenschast . Referent Genosse R i e I st a h I vom R. F. B.

Achtung . LZeamte l 7ll , Uhr in Obers choneweide , Zeppelinstr . 13,
Realgymnasium . Äcrlammkung sämtlicher Beamten , Lehrer und Angestellten
von OberschSneweide . Rtederschönewetde , Johannisthal , AdlerShof , Treptow
und Ält - Glienicke . Tagesordnung : Die Beamtenschaft und die kommenden
Wahlen . Rcscrrnt Genosse Lebrer Hehn .

Cstarlottendurg . 11. Gruppe bei Arndt , Kantstr . 81, 71/, Uhr , Extra -
Zahlabcnd .

Schöncberg . 7>/ , Uhr , in der Schul « Feurigstraße , Sitzung des er »
wetterten Vorstandes , der Bezirtssührer und Kassierer , der Betriedsver «
trauenSIeutc , Eltcrndeuäte sowie sämtlicher Parteijunktionäre .

Steglitz . 8 Uhr Siüung der BezirkKsührer bei Clement , Dibbelstr . 7.
Aittluoch , abends 8 Uhr , in allen Bezirken Bezirksabeud .

Neukölln . Funktionärsitzung 7 Uhr . Kindl - Brau «rei , Hermann -
ftraße 211.

Tewpelbof . 7' l , Uhr . in der Aula de » Realgymnasium « in der
Kaiserin - Stugusta - Ctratzc , öffentliche Versammlung . Referent : Genosse
Dr . Alfred t l r i e m e r über »Die RcichstagSwah - . " .

Potsdam . 8 Uhr im Cafä Bismarck , Waisenstraße , öffentliche Frauen ,
Versammlung . Genossin Oberlehrcnn Panten . Spandau wird über . Die
Frau und die Reichstagöwahl " reineren . — Mittwoch bei Becker , Linden »
swaße , WahloercwLversaminImrg .

Morgen , 2 . Juni :

Achtung , Seamte !

Reich « - , Staats - und Gemeiudedeamtcn k Um 7 Uhr finden für
vorgeuauute Beamte vier groste öffentliche Bcrsammlnnge « i «
folgenden Lokalen statt : Böhmisches Brauhaus , Landsberger
Allee U. ' IS , Hohenzollernscilc . Moabit . Bandelstr . SS/S « , « rteger .
vrreinshaus , Chauffeestraste « 4 , Hoppoldt » Brauerei . Hase « .
leide Tageeorduuug in allen Versammlungen - Böte iiellt
fich die Beamtenschaft zu de » kvmmeudcu Reichotagswahle « ?
Wir bitten alle Beamte » . Slugestellcrn und Hilfsarbeiter von
alle » Behörden , in diese » Bersammlunaen »ablrrich zu erfcheine ».

Ter BeamtcnwcrbeauSschust der S . P . D.
»

1. Abt . 7 Uhr Mttgliedcrverlommlung in der Schulaula August .
strage 68. Tagesoröntmg : Portraa der Stadtverordneten Frauenärztin
Dr . Whgodzinski : . Klar zum Gefecht " .

3 . Abt . Alle Funtlionäre und Wabldelter 7 Uhr bei Kracht , Lützow -
ftraße 106. zur Entgegennahme von Mitteilungen .

5. Abt . 7 Uhr Sitzung der Bezirtssührer und Betricbsvertraueus .
leute bei Keusner , Hagelberger Str . 20.

1«. Abt . 7 Uhr in der Schulaula Reichenberger Straß «. Ecke Förster
Straße , außerordentliche Versammlung . Genossen , die verhindert find zu
erscheinen , aber am Sonnwg , den 6. Juni , SBahIhitse leisten wollen , werden
aebeten , die « beim Wahlleitcr zu bestellen .

14 . Abt . 7 Uhr Mitgliederversammlung in der Stehbierhalle des
GewerischaslShaufe «, Engcluser 15. Referent : Genosse Kroske .

16 . Slbt . T Uhr beim Genossen Gchukert , Rüdersdorf er Str . S,
Sitzung sämtlicher Funktionäre .
. 33 . Abt . 7 Ükr Sitzung der Partei - und BetrieisvertrauenSIeute mit

der Wahlkommission bei Wehl «, Gerichtsw . 12. - «lH
4L . Abt . 7 Uhr Sitzung der Parletfunklionäre und Betriebsverirauens -

leute bei Ulnebmer , Samoaswaße , Ecke Tristslraße . Einteilung zur Wahl .
Schwerhörigengruppe . 7 Uhr Versammlung in der Taubstummen -

schul « Marlusstr . lg . Hos link », 2 Treppen . Tagesordnung : Bericht von
der Schlverhörtgen - Ausstellung in Drcsdcn . Schwerhmioe Partcigeuoffim .
Gewerkschaftler und Vorwärtsleser sind hierzu freundlichst eingeladen .

Gruppe Moabit ( 37 . —41 . Abt . ) . 7 Uhr Konferenz aller Funk¬
tionäre und Betriebsverirauensteute in der Patzenhoser Brauerei , Turm -
straße . Ecke Slromstraße , weißer Saal .

Charlottenburg . In sämtlichen Gruppen Extra - Zahlabend . DaS
Erscheinen aller Parteigenossen und . genossinnen ist dringend notwendig .

Neuköllu . Elstra - Lezirksversammlungen 7>/ , Ubr 1. Abt . B e «
z i r k 1— 11 und 22. Richter , Mahbach - User 6 ; Neugebouer , Hobrech tstr . ;
Schmidt , Spremberger « , Ecke Bürknerstraße ; Brandt . Pflügerstraße ; Beck,
Rcuterftr . 16 ; Lösche , Hobrechtstr . 20 ; Warnecke , Nansenstr . 1, Wuschke ,
Fricdelstr . 7. 2 Abt . , Bezirk 12 - 11 , 16 —21 , 23 und 23. Rose .
Pannicrstr . 51 ; Schweighöfcr , Weichselstr . 39 ; Prüsert , Fuldastr . 44 ;
«chittler , Weichselstr . 5; PodbielSki , Weichselstr . 2 ; Marienseld , Kaiser »
Friedrich . Straße 226 ; Kuscnbeck , Reuterstr . 15. 3. Abt . , Bez . 24 —28,
36 —3g. Labner t. Wißmannstr . 20 ; Marquardt . Mahlower Str . 11 ; Ramin ,
Mainzer Str . 12 ; Saucr , Rrutcrstr . 80 ; Schmidt , Münchener Str . 23.
4. A b t. . Bezirk 15. 30 - 35 . 45 —47 . 63 - 61 . Ewald . Meserstr . 172 ;
Dürre , Wildenbruchslroße 81 ; Gerecke , Harzer Straße 32 ; Bergmann ,
Kaiser - Friedrtch - Str . 196 ; Krunert , Tonaustr . 99 ; Bölke , Anzenzruber -
strage 28 ; Prätzel , Roseggerstr . 17 ; Schneider , Rosenstr . 7. S . Abt . ,
Bezirk 60 —62 , 74 —80 . Ruppclt , Kaiser - Friedrich - Str . 172 ; Belzer ,
Treptower Str . 23 ; Kellert , Kaiier - Fricdrich - str . 88 ; Münow , Kaiser -
Friedrich - Str . 122 ; Amclmiglen . Schwarzastraße 1 ; Schmidt , Saalestr . 1;
Günzcl , Mareschstraß - . 6. 2l b t. . B ez. 40 - 11 , 50 - 53 . 63 - 69 . Müller ,
Schillerpromcnade 29 ; Bangemann , Herrsurthstr . 27 ; Schubmacher , Stein .
Nletzstraße 56 ; Taubert , Weisestr . 23 ; Wall , Allerstr . 7 ; Röhl , Schiller -
Promenade 27 ; Kutzke. Leinestr . 1. ,7 . Abt . , Bez . 12 — 44, 18 , 49,
54 —69 , 65. Grawunder , Herrsurthstr . 1 ; Hentschel , Boddinstr . 58 ; Buch -
Heister , Boddwstr . 4 ; Rnckert , Richard », Ecke BerthclSdorfer Str . ; Grieger ,
Lcssingllr . 9 ; Nickisch, Zieihenstr . 40 ; Großjahn , Ziethenstr . 34 ; Lempe .
Lessingstraße , Ecke Prinz - Handjerhstr . 15 ; 8. Abt . , Bez . 71 —73 , 81 —88 ,
93. Sauer , Thomasstr . 31 ; Müller , Thüringer Str . 8 ; Warnstädt ,
Thüringer Str . 22 ; Hönow , Emser Str . 9; Schulz , Einser Str . 27.
9. Abt. , Bez . 70, 86 —92 , Kvtzli , Leinestr . 1 ; Klostermann , Thomasstr . 40 ;
Ganzmann , Jonasstr . 30 ; Kottte , Warthestr . 14 ; Neriich , Siezfriedstr . 16 ;
Krüger . Emser Str . 86/87 ; Adam , Emscr Str . 3t ; Lebmann , Bodeftr . 10 ;
10. Ab t. Bez . 94 —100 . Fet ' ch, Knescbcckslr . 48/49 ; Berlbold , Kranold .
s- raße 1 : Nizck, Bergstr . 7» ; Meier , Reinholdstr . 14 ; Kühn . Hermann -
straße , Ecke Herlbastraxe . — Die Genossinnen und Genossen werden ersucht ,
zahlreich zu erschetneu , da die nolwcndigen Arbeiten zum Wahltag em-
geteilt werden .

Tcmpeldof . 7lL Uhr öffentliche Versammlung für die Eisenbahner in
der Aula der Gemeindeschule in der Werder Straße . Reserent : Gmoffe
Brunner vom Eisenbahnelverband .

Lichtenberg . 7' / . Uhr Vicriclsversammlungen . 1. Viertel im Lagen «
kasino , Knorrpromenade 2 ; 2. Viertel w der Aula der Schule Kronprinzen -
straße ; 3. Viertel im Zeichensaal der Schule Holtei , trage ; 4. Viertel bei
Zwilling . Kantttr . 19 ; 5. Viertel in der Aula der Schule Siegsriedstraße ;
6. Viertel bei Köhn , Normannensir . 33. Die Stadtverordneten « und Be -
zirksoerordneteuwaölen . Die letzten Wahlarbciien zur ReichStagSwadl .

Pankow . 7 Ubr Versammlung sämtlicher Funktionäre und Wahlhelfer
im Restaurant Pätzold , Schloßstr . 2. Mitgliedsbuch legitimiert .

Buchholz . Mitgliederversammlung bei Haeckel , Pasewaiker Str . 67.
Flugblastvcrieilung , «orbereilung für den Wahltag .

Borsigwaldc - Witteua » . 8 Uhr in den Borsigwalder Festjälen Mit -
gliederversammluug des Wahlvereins .

JugenöveronftaitungeT ' .
Heute Uhr :

Britz , Gemeindeschule , Chausseestr . 132 : Milgliederversammlung . —
Gesundbrunnen , 208. Gemeindeschule , Golenburg straße 2: Mitglieder -
Versammlung . — Moabit , Schule , Waldenserftr . 20 : Mitgliederversammlung .
— Ntederschöneweide , Gemeindeschule . Berliner Str . 3t : Leseabend :
. Abenteuer in Tibet " . — Schöncberg , RudenSstraße , Ecke Hauptstraße :
Vortrag : . Ferdinand Laffalle ". — Tepek . Bahnhosstraße IS : Mitglieder »
Versammlung . — Weiffensee , Woelckpromenade 1, Leseabend : . Im Toll -
Hause " .

�

Vortrage , vereine und Versammlungen .
RelchSbund der Kriegsteilnehmer . Eine Versammlung der Hinter -

blicbenen von Wilmersdors . Grunewald , Schmargendorf und Dahlem findet
am Mittwoch , 2. Juni , 8 Ubr , in der Slula der Goetbe - Schule . BilmerS -
dors , Weslsälische Straße , stalt . Frl . Hirschjeld vou , Iteichs - ArbettSministe .
rium resertert über . Die Hinterbliebenen tm Rahmen des neuen Der -
forgungSgesetzeS " . — Ter Buud der Ausländsdeutschen veranstaltet
am Donnerstag , 3. Juni , abend » 8 Uhr , in der neuen Sladthalle , Eingang
Kloslcrftrgße , «ine Versammlung für die tzlbteilung Großbritannien , Irland
und britische Kolonien . — Zhrete Schwimmer Charlottenburg . Sitzung
am 2. Juni , abends 7>/ , Ubr , im Volkshaus , Stehbierhalle . Vortrag . —

Tbcosophjsche Gesellschaft . Zweig Berlin . Am 2. Juni , 8 Uhr , . Rhein -
gold " . Potsdamer Str . 3, öffentl . Bortrag : . Da » Wachstum der Seele ! "

Ex ,

Mus aller
TaS Explosionsungliut i » Rothenstein .

Das Reich Skabi nett hat beschlossen . auS Anlaß beL

xplojion sunglück » in Rothen st ein einen Kam -

m l s s a r noch Königsberg i. Pr . zu entsenden , um an Ort

und Stelle Unterlagen für die Feststellung zu gewinnen , in wie weit
eine Verpflichtung « » . . . Schadenersatz m Frage lommt . Die

Kommission wird in den nächsten Tagen abreisen . Ihr werden
Beltreter der beteiligten Ministerien de » Reiches und Ppeußen an -

gehören . �
Der Einbruch in die Gruft Bismarck « . Die Strafkammer in

Altona verurteilte den . Kutscher " Heinrich Treltow und den . Arbeiter "

Heinrich Rohr , die den - Einbruch in das Mausoleum in Friedrich -
ruh ausgeführt und au « der Gruflkammer des Altreichskanzlers

fürsten Bismarck vier schwere silberne Kränze entwendet hatten . , zu
bzw . öl/ , Jahren Zuchthau » und den üblichen Nebenstrafen

„ Sicherheit " im Saargebiet . Am Dienstag abend boriger Woche
wurde dem Polizisten Gabriel in Neunkirchen von der franKö .
fischen Gendarmerie der Befehl erteilt , den in der Hüttenbergstraße
32 wohnenden Emil Geisel zu verhaften , weil dieser ohne die
nötigen Einreisepapier « der « besetzte . Saar gebiet passiert
habe . Gabriel bracht «. Geisel aus da « Bureau der französischen
Gendarmerie . Nach ein paar Minute » kam der Chef und ohr »
seigte Geisel ohne jede Veranlassung , dann zog er sein « Reit -
peitsche und schlug auf ihn ern, . so dast Geisel vor Schmerzen
nicht anders konnte und durch das geschlossene Fenster sprang .
Geisel wurde wieder eingefangen und wurde wieder unter
Rippenstößen zur französischen Gendarmerie befördert . Die
Mißhandlungen begannen aufs neue , so daß Geisel ohnmächtig
wurde . Passanten hörten ihn durch die Doppelfenster schreien . —
Em marokkanischer . Sicherheitssoldat " hielt in der Nähe des
Schützen banse S in Neunkirchen einen Spaziergänger an , be -
droht « ihn mit seinem Revolver und verlangte Geld von ihm .
Durch Flucht entzog sich der Passant der Bermckimg . Mehr Erfolg
hatte der Marokkaner bei einem jungen Mann , dem er eine Brief .
tasche mit 80 M. und noch mehrere Wertgegenstände abnahm . —
So sieht der Schutz für Lehen und Gut durch die französische
Sicherheitspolizei au » , die im Saargebiet trotz aller Proteste immer
noch widerrechtlich ihr Handwerk treibt .

Sport .
Hei « besiegt Pietro Scholz . Der Herausfordernngskampf

Pietro Scholz gegen den Weltmeister Hein wurde am Sonn -

tag auf der Radrennbahn Treptow zum AuStrag gebracht . Der

Kampf dauerte 1 Stunde 37 Minnten und endete mit dem voll »

ständigen Sieg de » Weltmeisters Hein . Pietro Scholz ist
demnach endgültig al » besiegt zu betrachten .

K. vi « Jochmann wurde als Vertreter der Vollblutzüchter an
Stelle des Grasen Lehndorff - Steinart in die Oberste Renndehörde
gewählt . — Jodler , der mit 30 000 M. eingesetzt war , wurde am

Sonntag , nachdem er das Aspirant - Rennen gewonnen hatte , für
700 00 Mark an den Rennstallbesitzer S . Heymann verkauft .
Dieser Ileberschuß von 40 000 M. ist der höchste , der bislang in

Deutschland erzielt worden ist . — 6111100 Mar ! betrug der

Totalisatorumsatz am letzten Grunewaldrenntag .

Einbruch im Wiener RatbauS . Im Sitzungssaal des Rat »

haus ? « wurde ein Einbruch verübt , wobei den Dieben sämtliche
Vöetallgegenstände , darunter auch das Tintenfaß und die Borsitzen .
denglocke des Büvgermcisters in die Hände fielen .

Gewinn - Ausz » a
der

15 . Preich . - Jüdd . f241 . Preutz . ) Klofscn - Ä- Ncrje
6. Kleffe. 18. Ziehuiissts «. £9- Mai 1980,

Alf ' »a» guoren * Hnrnm*« «Inl *n«I glaUU äeruui » qeUUtn ,
u « iwar 4« cOam »»f 41« lawa ol «i °k,r Kam » « ! lu il «a l »ejd«n

1 and U

( Chne <S: w!!hr>. ( Rachörnck verbotea . )

J » tcr «- rmittagszlehung wurden Giwluue über 240 Mari «<i °scn .

2 Oewlon « iu 600 000 M 034441
4 Gawiune zu 10000 M 13383 03964
6 Gawinne r.u 6000 M 34246 137382 198374
08 Oswin ne tu 3000 M 2606 3813 7082 14417 16259 46722 50011

68803 95783 102442 118783 125980 120804 162199 103071 133321 138346
198082 174883 176160 186283 189525 181368 180406 197033 199318
803523 214018 214167 218303 219823 220710 230192

170 Gewinne tu 1C00 M 4062 4223 7177 7395 7692 8846 10066
13779 18331 17676 17/89 18074 24488 26402 27361 31496 36067 36849
87805 40840 44332 45152 47875 49294 64282 65211 60175 60281 61672
82624 63057 70142 71969 78257 80413 60639 34376 91544 94142 101541
103324 105430 113570 119065 120144 121338 124176 124415 125023
126100 127210 126783 120163 131770 133349 136566 135744 136766
146314 160283 160418 164098 154948 168568 158373 103661 164288
166182 171122 172004 176302 183169 195401 195350 190603 198805
201908 210362 210458 211690 214145 210512 216919 227912 228380
228827 230861 232702

194 Gewinne tn COO ir 958 6029 9495 13004 14222 15250 25672
27576 26261 29050 - - 3005 34082 31391 37007 41594 43204 44604
46836 61091 63344 nlllU 67041 69467 67382 09633 70454 71619 72000
73205 76213 78547 79186 79655 81093 82098 82629 80944 91939 92366
22439 99534 101192 102138 103051 111908 116113 116206 124021 125518
125569 182552 132833 143583 140639 150578 152069 156782
182089 163094 106523 188275 173920 176411 176583 180017 183706
183128 192797 . 193246 193345 194811 197391 198669 200378 201080
203533 206233 206802 208979 212244 213827 214695 216400 221849
222573 223531 223703 223996 225203 226929 223004 229025 230060
230506 233736 f

g » »er RachsUt «g»iie ? «rg wurden Sewinn « über 210 Mark gezvge».

4 Gewinn « tu 10000 M 61198 136659
4 Gewinne tu 5000 M 2153 60029
48 Gewinne ra 3000 M 1357 4636 9335 14- W3 23717 33373 37464

39374 60555 68843 69713 73385 77583 83340 66002 91900 90730 109320
111318 114137 116040 110385 125937 130119 133847 131889 134520 ■
137817 139091 181133 105994 171578 178088 178574 183072 197436
211037 214297 226031 227940 230335 231138

142 Gewinne ju 1000 M 182 « 0779 8818 11044 11443 19333 20318
24483 30744 52043 32970 36548 40257 41077 42791 47794 47956 49367
80000 84397 54703 68193 68705 50130 69395 61081 64573 63358 69483
72644 74581 81368 83310 91036 91035 01663 93842 96853 97250 100971
109240 107525 110210 314983 110619 123052 125514 127077 130617
131710 133221 186325 141815 143703 160018 152002 100133 179755
182000 183308 192610 195187 105672 196242 198262 203347 208030
218320 221882 222020 52721 « 233049

198 Gewinns »u 600 M 2926 3880 4407 8999 12633 14046 16230
17881 18770 21343 31104 33432 34713 86664 40146 82573 68482 60308
«6081 86870 «öeSS 66114 67604 60060 74170 74209 75406 76406 80789
63187 84435 64696 «6954 90245 92953 07162 100005 100433 100854
103718 109957 117388 136383 120433 136964 137237 141693 14352 »
144933 147366 147703 161112 161817 162099 183081 159165 167480
160382 169391 159049 104704 160471 170576 170732 175083 18034 «
130673 183808 186441 180937. 191286 198940 201192 201229 201653
201798 205409 207309 210260 217442 228665 229455 23256 » 233038

Unserem werten Partei -' genoffen 1387b
li ' ai - J KlrK�bnick

zu seinem 70. Geburtstage
die besten Glückwünsche .
Die Griwffe » der

Ib�Abt . ?
- WVWWWW,

Sczirksverband Groß -
rcrstn S . P . ß .

18. Abb.

i Unseren werten Genossin -
>ne » u Genossen die t>aurige I
| Nachricht , baß unsere be- 1
* Bahrte und treue Genossin j

Ida Pilz
ach langen : /chweren Leiden I

am Donneral a�, den 27. b. jft .
lml2. Sl«0e: isial ) rt sanft en-. .
schlafen ist.

Wir werden der lieben !
Gewruen sicts ein ehrendes I
Andenken bewahren .

Die Einiischerung sindei
heute Dienc. taq . den t. Zun:d. Z . nachn>i ' t »g» 2 Uhr , ltn
SsMU - rtmn lud - rG- i - . ck».
ffrav - ' fi &J üatr .

beiin ®e: eil "' Onnä er-

®it «btrtlunaslettuu ».
iniiwilf -

Erben
nach , der am lJ . Deiemberl919
in Stolp verstorbenen Witwe
Hermine Reschke geb . Kamin
( Camin ) sind iu je Vio des
Nachlasses die Kinder ihres
Vaters Carl Camin aus dessen
Ehe mit Ernestine geb. Renke ,
Vornamens Dietrich Heim ich
geb. am 6. Mai 1875, Elisabeth
rriedenke Caioline geb. am
29. SepiemberI877 und Marie
. Martha Helene geb. am 13. Ja¬
nuar 1879, sämtlich ,n Lauen¬
burg , Kr. Lauenburg , geboren

Auskunft Uber Leben und
Aufenthalt der vorgenannten
3 Personen wird an den unter¬
zeichneten NachlaEpileger er¬
beten . 157/12

S; dIp ( Pom. ) ,den 27, Mai 1929.
Bund « , Justiz , an

Spezialarzt
Dr . med . Hasch » , »

frleiPielistr . M. sÄffi,
Haut - , liarn - . Fraucoleiden
Spr. 10 —I, 5—8. Sonnt . 11 —i.
KottenL Berat . Beq. Zahlung .

: Dr . med . Kosben p
Ifür Haut- , Haru- , Erauen -
| ieid . ,Schwich,Beinkri ; nk.
i lebendig , schnell , sicher
3 u schnterzL ohne Berufs -

störun «. Blutunter¬
such . f - ' äden Harn usw

rrieürichsir . fil . K�;
Köniplf. Sß-SI. I�haus
Spr. l0 - I . 4- t/z7,Sonnt . 10-1.
Teilzahl . Separ . DameDilm

SpezlahArzt
für Haut » u . al ! e HarnJeldea ,

Harn , und Elutuntersuehunsea .

Di * , med . Karl Reinhardt ;
Potsdamer Straße 117, 8dÄB. .

Sprechstunden : ' /jU —2, abds , Sonnt . >/,N - i Uhr.
AufklJrende Broschüre mit beschreiben - - sämtl . Heiiver -
jähren In verschl . Kuvert ceg . Einsend , v, 2, —M portofrei .

. - HcMuMf

ibchctt - sinzus modernst » Form, prla » Zutst «

. . . . . . . .

4 ' Speziai - Behandlung�l*
o. Haut », Harn . , Uabecleibsleiben , nemsfer Gchwhche. ffirlftte

Uctfolge ! Besonder » t. grante . weich« anderwärt » nicht o
worden sind. Bluwntersuchunii , . Hlihensonua - Veflrahlg .

llUINiNl - ßilNtel xnte yualltat , Spertkerweu

. . . . . . . . . .

Clrtawcy U. Weste werengo Gdeviat , lelnste Aussobrung

sei, !!, sei . ßeilanftaii klltkackZg, »» /i ' l , EatFrtedrtchsir . Gpc. :
Dir . KfeRMANNS nachtu t - ? . El«, geschl

Santa Lucias
Südwein verdankt seine feurige SUDe der Sonne des Südens .
Depot ! hl «, Bergttr . 24. Norden . «822. Leberall kSuflich .

Jetkttt - Amg Mr srwg , Herren , modomet » Forme », Qr. 88 . SS9. —- ,

Knaben - AlUUC Joppe und kora « Hot«, kür » - 10 lkdrlge ikuebea Nk. Zll .

l . S»ter - keril ?tt5 , nur l » gralloren Weites vorrätig von . , . M. »8,56 .

JlcOcuocrbtenh
bus lOOoj )L utoti . zuhause , ohne
Boetenntn . Riih . a. driest . Aiisr .
S . Wedrel A Co. . CJ, m. b. H.
B er lin -Sich, erleide , Postfach 390.

jBeUiSclt. ii . fraaz . CQffggoVerscImlttj
sowie Wetnliraad - VerschiiUt

Sin ourla . Qualltdten in V«-Ltr . Flaschen , versteuert ,
| hat autend 4u den biiligsten Tagespreisen abzugeben j

Gebrito goi( , Spirüucsen
STeleph . : Moiitzpä . » Ig Berlin SW 61, Planufer 12. 1
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ITfceaftervLicfctsßBele etc . J
OeKano' ooostx JootvacvYr. fTooootWfIi»i ' O- ' XXX. TyxvirajrTnooonixnobUw

Opernhans .
Rigoletto .

Anlang 7 Uhr .

Schanspielhans .
Der Maskenschnitzer .

Anfang 7 Uhr,

Deutsches Theater .
Allabendlich 7' / . Uhr :

Max Pallcnberg
in „ Auch Ich war ein Jüngling " .

Mammerspiele .
7V,; Die Büchse der pandora .
Mittwoch , zum I . Male: Taifun .

( Lupu , Pick , Vallentin . )

Theater üesWestens
7 Uhr, zum ersten Male ;

Der Schrei nach dem Kind
( Wcrbezirk , Schwanneke ,

Potozkaja . )

Kleines Sdian�leliians ,
Fasanenstr . I.

T' /jUhr , zum I . Male :
itkep l . eibeardist .

( Abel, Doisch , Jnnkermann ,
Eberty . )

Grofies
7V,: Orestie (44. Abt. , 3. Abd. )
Mtw. i ' / «; Orestie (45. Abt. , 3. A. )

Theater 1. d.

KömgfrhtzerStraSe
. 15: Die große Katharina .
Mit dem Feuer spielen .

EomMienhans
Täglich 8 Uhr :

Die Reise In die Mädchenzeit .

Bsrliaer Theater
�8 ülir ; Der letzte Walzer

7.
Uhr ;

IPentsckeB Opernhaas
7 Uhr : KälMVU .

I >le Tribüne

�' l . Male: DUllhUI ?.
Folios Caprice .

■Ph uhr : Flinimer-Rläreiiefi .
Friedr . - WlllicUlist . Tli .

iv - uhr - MM BuiBlrectit
Kleines Theater .

Utfr: Die PfarrhDskoniöiüe .
Komlsirhe Oper

hr Eine Ballnacht .
I . ustsplelhans
Arnold Rleck In

uhV Zwangselnmartiepung .
Metropol Theater

u*: Im weißen Röss ' I
Neues Cmtral . Tbeater

ü ? Sin seltsamer FaU
Neues Operetteniiaus

Ti/eUhr : Prinzessin Frledl .
Xenes Volkstheater

uhr Die ftöwaltlosea
Scbpnbnrs

Köni »| rätzer Str . 121.
7 uhr : Leo PeokEFt In

Wer!B( lEp¥alEriD . il,SofinB. .
hchilIer - TI >cst „ Chart .

7»/» u. : 2x2 = 5,
Thalls - Thester

TV-
Uhr. . . Amor auf Reisen
T' h . nm olleiidorfplatr .

a ? Eine Naeiit im Fmdiss .
Theater 1. d. Alt . Jakobstr .

� Die ver
Wnllner - Theater

7 Uhr 15: Der Trenbadour .
Morgen ; Rigoletto

mit Maria Ivorfln .
• Walhßlla . TÄcater .

7Vjühr : Basemenluft .

Residenz - Theater .
Stadtbahn Jannowitzbrücke .

Täglich V- S Uhr :

Die Raschlioffs
Sonntag 4 Uhr, kleine Preise

Der gute Rut .

Triflaen - fhcater .
Bahnhot FileirlchstraSe .

Täglich 8 Uhr ;
Ida Wüst u. Bruno Kästner in :

Dar En
bonnta ? 4 Uhr, kleine Preise :

• Ter Stbresfrlcd .

| Unter d. Linden 22/23
Dir. M. S o 11 m a n

2 DrsalhFungen 2

i Drei Dolche
im Stein .

Spann . Detektivdrama
in 4 Akten .

Hauptrollen :
Gerda Frey

Dr EjJ . Rothacser .

Volksbühne
Theater am Büiowplatz .

u�DEFRieWeFVonZaiaines.

Lessing -Tlieater .
Zum letzten Male in dieser

Spielzeit ;

�Ffsd Warpens Oewerlie .
( Bertens , Servae s. Steinrück . )
Mittwoch TV. : Pygmalion .
Donnerstag TV-, Neueinstud . :

Die Maraulsc von Arcis .

Leopoidine Konstantin.

Dsntselies KüBsliEr-Tiieater
Beginn der Sommerspielzeit .

7 Uhr, zum ersten Male :

Die bessere Milte
mit Max Adalbert .

Mittwoch bis Montag 7' / -:
Die bessere Hälfte .

Rose- Jheater .
7v. u. t ScliwarzwaiiliMiel
Garfenb . TVj; Das Lied d. Liekc

Theater
| Direkt , [ ames Klein :

Verlängeites
Gastspiel Bianvaie : {

Natura -
liistlscb - phantastlsch . J

Ballett
2 Hartweüs
Phänom . Lultäkt
Varietd - Oastspicl

Fs�nz

Israss
v. Theat . d. Westens I

Sotaragda
Universal - Dressuren I

van d. Felden :
Zigeunerleben i

Barry & Jack j
die Urkomischen
2 Pränzis
Salon - Akrobaten

| u. weiter Sensationen !

Casino - Theater
( . othrlngerstr . 37. rägl . a/ . 8U. :

Sensatlons - Erlolg !
Der Schlager der Spielzeit

Onkel Cckt !
Volksstück in S Aufzügen .
Preise von 2,70 bis 6,50 M.

Ferry Corwey
Musikal . Clown

Stolzenfels - Quart .
in seiner Szene :

Ein Abend a . Rhein

5 Balasls
Gymnast . Akt

MilH Capell jr .
mit ihrem Setter „ Lumpi "

Lebende Bilder

Georg Flower
Komischer Fangkünstler

Kätie Adelmann
Xylophon - u. Gameiang -

Virtuosin

Albert Toulouse
Balance - Akt

Schwest . Christian
Bühnenluftakt

Gert und Gräfe
Exzentrische Szene

Nickias
Bauchredner

Theater a. Kottb us . Tor
Tel . : Moritzplatz 14814.
Jeden Abend 7' / , Ühr :

Mte- Süagcr .' Horst , Pusclli ,
■. ,0 R. Schräder . Riess
' Or Schuber ; usw.

Biüthgcn - Konzert
Vorvk . II -l ' /, . 4-8 u.

Sommerthtater
„ Groß - Berlin "

Hasenheide !3. ——
' >/, Uhr :

Operette „Spreezauber "
vorher ab 5' - Uhr :

Konzert , fr . bunt . Progr .

W
Potsdamer Str . 38

Der große Film

üienscheni
von Martin Berger .

Turm�tr » 12

Eva iffiay
im Schauspiel

Zwischen Lachen und I
Weinen .

Aiexanüerpl , - Passage I
Das Mädchen aus der 3

AckerstraUe .
Prlcdenuu , Rheinstr . 14 |

I Kenny Porten f
Monlca Vogclsang .

lAdi - Hausj
1 Taubenstr . 34 — Ztr . 1052 |

RsiEiisiiaü. -TDBater
M Allabenblich 7' / . Uhr ;

Stettiner

Sänger .
Dflaho . f -Brelti .

Anfang SV, Uhr.

Ernesta Nelken
Franz & Lisi König
Uuth Ro » i
Adolf Hartley
Ellen & Küte Eschee
Bugen Mfick
Annl Lohmann
Hans Heinz Bachmann

| Adi Licbans Meistcrquart . j

Adolf Lielian

+ Allabendlich 7 Uhr : ♦
2 Lorleys
Dr . BennoWünsch
Ciselatus
Rosel Dehny
Martin Loewe
Annie Trautner
2 Kajanows

iiilriitoWerneF
m Coco u. Coca

Reeves uReeves
Am Flügel : E. Kentschel . 1
Kapelle Mundi Neumann . '

Sehlafzimmer

sehr schönes «peisej
6300, —, elegantes Herren .
jimintt 6000 . —, Küchen -
cinrichörag 830, —. Riesige
Auswahl in schweren Ztm>
mer - Einrichtnngen n. Ein - >
üelmöbri zu enorm billigen
Preisen .

Zians Semtsrt .
Röbelhmis

für�
Gelegen -

Leihringer Str . 33, '
Rosentholer Platz .

ff. Weine , ff. Küche

| Mocca , Tee, Schokolade |
| Anfang ; 7 Uhr |

fassen am 83 % * f
1 Einlas ab 11 Uhr
Attraktionen ah 3, Konzert ab 4 Uhr i

Eintritts • Preise : Q
Wochentage

. . . . . . . . . . . . . .

M. 2, —�3'
Sonntagsm . Feuerw . u. Doppelkonz . „ 4 —1 Elitetage mit großem Feuerwerk '

und großem Doppelkonzert „ 5, — ,
VolKstagem . Feuerw . u. Doppeik . „ 1. 50

Heute Dienstag :

ELITE - TAQ
Groß - Feuerwerk

unter Leitung des bekannten Pyro¬
technikers Felix Deichmann

Großes Doppel - Konzert
Konzertmeister Paul Kühn
m. seinem Metropoi - Theater - Orchester '
Kapellmeister Willi Schierhorn mit

seinem Luna - BIas - Orchester

Tanz • Reunion Im Luna . Patais
Wein - , Bier . , Mokka * Terrassen
Schattiger Kortditoreigarien / Luna -

1 Lauheu . Diele: S- Uhr- Tee- Indian . - Orch . ,

37 Attraktionen !

�ter - garten
Täglich Tis

Der neue '■

Juni -Spielplan
Gastspiel

des

Balletts
der

Staatsoper
Berlin .

Sämtliche Tänze ent¬
worfen und einstudiert

vom Ballettmeister
Heinrich Kröller .

Morgen Mittwoch , den 2. Juni t
Großer Volkstag .

Eintritt M. 1,50

fflerliigssdort
Sees u . Solbad

Der von der Natur mit Hochwald am meiston
bevorzugte Badeort der Ostsee . — Kurmasik .

Auskunft kostenlos durch die Kurverwaltung
oder durch das Gemeindeamt .

Karzolt 1 . Jnui bis 30 . September .

Ankauf
Juwelen

zum heutigen hohen Kurse

Margraf� Co. G. m.
b. H.

Kanoniersir . 9

s \ I, . IhfMiS , Leipziger Sir , tö/1 //�

fic' iitnssjl Garantie .
I la . Milch . Zentrifogen .
i Fordert Preisii - te Nr zwei,
j Scfcroi - u. Biickmchimiihlen f.
I Hand- , Kraft u. Pierde - Antticb .
| Fordert Preisliste Nr. drei .
• Besuchen Sie m. großes Lager .

Ganschow , Kastänienailee 39.' Berlin , Ii. Stockwerk .

fetall -taSaplsslelle
lüsicii, » r . V« V

zahlt die hKcnste »
Tagespreise für

| Kupier , Messing ,
Blei , Zink usw .

j Messing , Zinn ,
Quecksilber , Blei , I

| Zink , Rotguß usw . ,
P! ntin >,Qold - , Silber «

' abfalle kauft zu [
Schmelzpreisen

I. Drunnenslraßs 11
2. Fennstraßu 4T i

3.Beusselstraße!29j
4, Neuköllfl ;
Kais. - Fricd . - St .

1 5. Wtldepissg 72
6. Balmhofstraße Z
am Anhalter Bahnhof . ]

IVur

I. Rtage

Rennsn zu Grunewald
( Unionlclub )

Dienstag , den 1. Jnni , nachm . 3 Uhr
7 Rennen .

j & nkaut

Platin - Bruch,

' Jessicn
i 2 1: hgeifit . Tagespreis

Arlinsr Edelsteln -
[ Gesellschaft m. b. H

jWKüi . 168
�zwischen Behrß. i - n. j
, Fi auzö bischt Str .

nur
I . Etage

Gebrauchtes
Klavier

kaust au angemessenem Bieife
btc Gemein beuerma Ifang
Berlin » Lonkiailz . Preis -
angevoie an den Gemeinde -
vorstand . _ 674 D

Svupfer ,
Atessjag ,
Blei , Zink ,

Quecksilber
zahlt höchste Tages¬

preise .
PFenzter Allee 25 1
Eing. DaFMF. l7 .

Armsepistolen os

Parabelluni

Mauser 9 Millimeter
kauft und zahlt höchste Preise
W nipflrp Berlin SW,
II • ulClnC) ftomtnan £iantcnftt . S6

bT Metallhandiung ,
Loitzringer Str . 25 ,

oo Ihr noch trotz des enormen
Preissturzes filz

7, - M.Kupfer
Messing ; • • • • 3,50 , ,

bezahlt beloihmt
Auch für sämtliche Metalle

hohe Preise . '

CJjfcne &ufier
anä) oeraitele ftfmerzfu ' ie «Zun-
den. Sntzüadunq mit unenrag .
Indem Inden dein »Sne Rachieii
laut Bielen iätloi (i#t>ert. iiien die
milde u. wohltuende „ Criinhn .
Sailie ' ' . 10,50 Zur gleich.
jeüiiien inneennjen Sfxt ß! eiche!»
?afiar >n- ViutreiniaunaSvuioer .
Schnchi . 4 . - . 3 Set, . »4. 50 .
Vtko Neichel . See « » « , ,

Eisenbnqr . stroste 4.

FiskimMsg
Gleicbstron : : Drehgtram

kauft f

IngenleiiPliiiFEaG SeWleiJäng
Berlin M 9, l . lnkstr . it).

Tri . Lützo . v 3705 und "51' .

ICaffe ©
gebr . p. Pid . M. 29,30

,, »» ,. m 31,25

,. (• .. 33,25

Jones & Co .
» ERI . IX o s .

Neue Priedrichstr . 47 .
Norden 4976.

Versand a. p. Nachnahme .

la Oo»ea Uberall •rfi £UI<ch.
Fabrik : Urban 6e Lemm . Chcrlottenburs .

. j jvr dor�fk ilrr •

bc sie Si hvhpufz
K&J . - te - iß &trtf :

Reklame - Ausnahmepreisi�M .
Echte deutsche Ankeruhr , genau reguliert , tadellos
Uhr Nr . 6 mit hellen Leuchtzahlen in beson¬
ders guter Ausführung , wie Abbildung , in starkem ,
unverwüstlichem Gehäuse , I Jahr Garantie , 56 M.
Armbanduhr in guter Ausführung , leuchtend ,

60 M. Damenuhren 50 M. Nebenstehend
abgebildete Anabandahr in Größe eines
Zweimarkstücks , neU leuchtende Zahlen ,
mit Spiralarmband . Biegsam und schmieg¬
sam , viel bosser als Leder . Kein
Schnallen und kein Schließen . Preis nur
87,50 M. Unser echtes Spiralarmband ist
auch an jeder anderen Armbanduhr zu
tragen , versilbert3M . , vergoldet 10 M. Versand
gegen Nachhahme . — Katalog auf Wunsch .
Deutschland Uhren - Manufaktur

Leo Frank , Berlin C 19 .

gehend .

Nr. 28

. 1. 91!«
> ss Was ist sssss »

und ms will der Sozialismus ?

. . . . . . . . . . . .

0,60 M. \

Kautsky und Schönlank ; Grundsätze und For¬

derungen der Sozialdemokratie

. . . . . . . . .

Felden : Kirche , Religion und Sozialdemokratie

Schulz : Sozialdemokratie und Schule

. . . . . . .

Wir Volksschullehrer und die Sozialdemokratie

Beamtenschaft und Sozialdemokratie

. . . . . . .

1
Frauenstimmen zu den Zeitfragen

. . . . . . . . .

2,15
Die Frauen und der politische Kampf

. . . . . . .

1,20

, Stampfer ; Religion ist Privatsache

. . . . . . . . .

1,80

„ Verfassung , Arbeiterklasse und Sozialismus 1,80
Bernstein ; Wirtschaftswesen u. Wirtschaftswerden 6,00
Lassalle : Arbeiterprogramm

. . . . . . . . . . . .

2,40

BuchhandlungVorwärts , Berlin , Lindenstr . 3 i

Sclireibniascliim !
erstklajsige , lauft und verkauft .

Reparat , prompt u. billi«

ZeievW Tlors ?«

Lisliiiitz ii. Lichtenberg,
«urzstratze 29.

! ! ! Geld ! ! !
iiit lebe Sertfadje . vöchste A»-
tnursnrciie st!: Pfandscheine ,
Brillanten . Goldgrgenstdnde .
Tepoidie . Büäier usw. Malst ,
Fr ! edrichstr . 41 III. EckeKockür .

Altmetalle ,
OaectTUber , Sinn , Stahl ,
Siiberbrnch nfm . kaust zu

höchsten Preisen -

tl £la !lscIiniElze,�Äcn
neben Wertheim (Moritzpiatz ) .

Ksu eröffnet !
Ich zahle die höchsten
Preise für sämtliche Metalle

Kupfer , Messing ,
Zink , Blei usw .

Lothringer Str . 48,
im Hof, am Rosenlhaler Platz .

Unreines Blut
und dessen Folgeerscheinungen , wie Hantjncken ,
Hautkrankheiten jeder An, Gdslchtspickel wird
beseitigt duren Anwendung einer PrQbjnbrskar

mit
Dr . Hoffbauet ' s ges . gesch .

ürsen - Ledthin - Pilten .
Ausführliche Oratisbroschüre durch

Elefanten - Apotheke , Berlin SW .
Leipziger Str . 74 ( DÖnhoffpl . ) 29/4 *

Anker-Registrierkassen
Anker - Werke A. -G,, Bielefeld .

Größte Registrierkassenfabrik ,
Europas . = Ca. 250 Moficne .

Einstelliälilokeit 999,99 n. hober.
Mykitta & Co . , Berlin W. 30 ,
Eisenacher Str . 101 . Kurfürst 3372 .

Kapitän - Kautabak
wieder reichlicher in der trüheren guten QuattUt zu
bezichen durch die bekannten VerkautstteUen .
C. Rücker , Berlin , Lichtenberger St . 22 , Kgvt . 3861,

groe

KURT HEINIG :

Die große
Ausrede

von der

erdolchten Front
Ohbrüifendt » Maitriai von
Ocfumenien , Zahlen u. presse»
JoSenmgtn zur Abwehr der
nirderirächiiarnUerieumdaxg .
Thre eigene ' Treffe eniiarvi die
Seschichiöfäischer aI4 die
eigentlichen Frdnimeuchiee

preis 2 Mark und
20V« D. uernug»! : : schlag

EUGH HANDLUNG

. Vc ) KWÄKT5 "
LinäenstraDo 2 *

| Stelienangebote

Ägevtisellttör gefciht
Wir suchen » um sosorligen

Antritt einen Setoeiör . der
mit der Zngendbewegnttg
vertraut ist. - Bewerbungen stud
bis zum 6. Juni an iL Wächter ,
Hannover , Nicoiaistr . 7, zu
richten . 229/17

Derein Ucbetferfugrnb
Honnvner .

Glühlampe
D. R. P. angemeldet .

Gesucht wird von Mllnche »
ner Glühlampenfabrit so-
gleich ein tüchtiger Glüh -
lampettspeziaiist , der iider
langjährige Praxi » verfügt
und Organisafion zu leiten
vermag . Offerten mit Ge-
haltsanfprüchcn unt . « . 54
an die Hunviexpediston de«
„Vorwärts " . S75D

lühlampenfabrik
in Skandinavien wünscht mehrere Arbetteewn « zu engagierru

und zwar für

Einschmelzcrei , Hakcneinsetzen , Wicklerei ,
Ztäiigelanscvcrei und Lampeureparatur .

Soher Lohn und teilweise Reiscoergütuna . Offerten find
an die ibxpebition d. Zeitung zu richten unter Chiffre „ Lampen -
sabr » H. O. 11374. "_ _ ___ 602/1

Zsilongs- Zentrale (Z. Z. )

Kanfer 8,00�
RoiguS | t8 " " « o 5,59 M:

Messing kg . 3,0? M

Blei x? "«' to 1. 75 «•
T » s ehe , Belle - Allianeestr9Z ,
Demminerllr . 36, GDrunnenfir . ,
Lanaenbeifstr . 4. E CioingerStr . ,
Darschauer Str . 79 ( Hos iiitf »),
Bilmersdorf , Bernhardftr , 13a.

Aktien - Gesellschaft

stem Botenfrauen
schäftsstellen :

Jerusalemer Str . 5/6, Prinzenstr .

ein in den Qe-
146/18 *

31, Bärwald -
straße 42, Lausitzer Platz 14/15, Steglitzer Str . 37,
Petersburger Platz 4, Greifenhagener Str . 22, Acker¬
straße 174. Waitstr . 9, Bastianstr . 7, Immanuel -
kirchstr . 24, W jlheimshavener Str . 48. — thar -
iottenburg , Scsenheimer Str . 1, Kaiserdamm 101,
Tauroggener Str . II . — Lichtenberg , Wartenberg¬
straße l. — Neukölln , Neckarstraße 2, Siegfried -
straße 28/29. — Wilmersdorf . Gasteiner Str . 12. —



Gewerkschaften gegen Rechtsputfth .
Eise Abordnung au die Reichsregieruug .

Die an dem März - Generalstreik beteiligten Organisa -
tionen traten am Montag zu einer Beratung zusammen , um
zur gegenwärtigen Situation Stellung zu nehmen . Mseitig
wurde aufdengrotzenErnstderLage hingewiesen , die
durch den drohenden Rechtsputsch entstanden ist . Es
wurde festgestellt , daß die Durchführung der acht Punkte in

ganz ungenügender Weise erfolgt sei . Allgemein kam die

Ueberzeugung zum Ausdruck , daß eine Abwehr der von der
Reaktion drohenden Gefahren nur gesichert werden kan durch
ungesäumte Erfüllung der achten Forde »
r u n g , die die Auflösung der konterrevolutionären Truppen -
teile und ihre Ersetzung durch republikanisch zuverlässige , ins -
besondere aus der organisierten Arbeitnehmerschaft gebildete
Fomrationen verlangt . Es wurde beschlossen , eine Abordnung
an die Reichsregicrung zu entsenden , um in dieser die ein -
mlltige Auffassung der Orgcmisationsvertreter nachdrücklichst
zur Geltung zu bringen . _

Gittere Lehren für üie Unabhängigen .
Gotha und Reust .

Am 8fr Mai fanden die Wahlen zum Landtag im Freistaat
Gotha statt . Sie waren nötig geworden , um die ReichSverfoffung
auch in Gotha zur AnereennungU und Durchführung zu bringen .
Das Ergebnis dieser Wahlen liegt jetzt deutlich erkennbar�vor . ES
wurden bisher gezählt an Stimmeu :

jetzt vorige Wahl
Unabhängige . . rd . 80 000 43 000
Sozialdemokraten . . 8 725 7 800
Demokraten . . . . 7 218 18 100

, Deunche Volkspartei 124281
Deulichnationale . . 4 2841 16 400
Bauernbund . . . 17622 )

In Gotha hatten di « Unabhängigen bis jetzt die Mehrheit ,

nämlich von 19 Abgeordneten 10. Sie haben diese geringe Mehrheit
rücksichtslos ausgenutzt und das Ergebnis dieser 1 �jährigen Herr¬

schaft läßt sich jetzt übersehen . Mehr als ein Viertel ihrer Wähler
sind flüchtig geworden und den reaktionären Parteien zugeströmt .
Und damit nicht genug , auch die Stimmen der Sozialdemokraten
und der Demokraten sind dezimiert worden infolge der plan -

mäßigen Hetze , in per sich die Kunst der Unabhängigen erschöpft .
Tie Unabhängigen behalten von ihren 10 Mandaten nur 8, di «

Demokraten von ihren 4 nur 2, die Sozialdemokraten behalten
wahrscheinlich daS e i n z i ge Mandat , das sie auch bisher inn -

hatten . Dagegen gewinnt der Bauernbund 8. die Deutschnationalen
wahrscheinlich 1, während di « Deutsche AolkZpartei trotz BerdoppelnS

ihrer Stimmen auf di « Mandate beschränkt bleibt .

DaS Wahlresultat bestätigt di « alte Erfahrung , daß die Zer »

splittern ng der Arbeiterbewegung nur der Reaktion

dient , daß insbesondere die lediglich auf Hetze gegen anders -

denkende Klassengenosien emgcstelltc unabhängige Tätigkeit den

sozialistischen Einfluß ganz beseitigt . DaS hat sich vor Gotha schon
im Freistaate R e u ß erwiesen , dieser alten sozialdemokratischen
Hochburg , wo die Unabhängigen seit der Revolution auch Allein -

Herrscher spielten .
Die Textilarbeiterschaft dieses Landes hatte furchtbar zu leiden

und war daher dem radikalen Phrasengeklingel der U. T. P . sehr

zugänglich . Die U. S . P. also siegte nach der Revolution und mußte

wohl oder übel auch — so schwer jtä ihr auch fiel — an praktische
Arbeit gehen . Am 14. März diese ? Jahres , also gerade während
der �app - Tage , waren Gemeindewahlen , die über den Er -

folg dieser Arbeit quittierten . Die unabhängige „ Regierungspartei " ,
die ctwa IM Jähre geherrscht " hatte , erlitt dabei in fast allen Ge -

meinden cinestarkeNiederlag « , über die sie , da es gerade in

denPutschtagen war und außer ihrer Zeitung ( ein Mitteilungsblatt

des Aktionsausschusses ) alle andern Zeitungen S Tage lang nicht

erscheinen kanten , hübsch den Mantel der Verschwiegen -

h e i t deckten .

In Gera z. B. wurden bei 19 600 bürgerlichen Stimmen

16 300 unabhängige Stimmen abgegeben , dabei hat Gera alle

20 Vororte eingemeindet . Es ist gegen voriges Jahr ein Stimmen -

Verlust von 10 000 zu verzeichnen , davon wurden die IL S . P. mit

6000 und die alte Partei mit 4000 Stimmen betroffen .

Im Greizer Bezirk verloren die Unabhängigen VO

Prozent ihrer Wähler , in der Stadt selbst haben sie von

11000 nur 2400 erhalten , also noch nicht ein Viertel der

Stimmen . Auch in den bisherigen Hochburgen der umliegenden
Arbeiterdörfer ist ihr « Mehrheit verschwunden und überall stellen
sie Minderheiten der Wähler dar . Selbst in Zeulenroda ,
wo die alte Partei sich gar nicht an der Wahl beteiligt «, ist die

Wählerzahl halb und halb geteilt . Jahrzehntelang war dort nur

ein Drittel jm bürgerlichen Lager und zwei Drittel bei der Sozial -
demokratie zu finden . Jm reußischen Oberland aber�lvar der

Zusammenbruch geradezu katastrophal . Au » dem Städtchen

Tanna wird berichtet , daß dort sag « und schreibe 22 unabhän -

gigo gegen 608 Stimmen auf der bürgerlichen Seite abgegeben

wurden .

In Greiz sind von 30 Sitzen ' neun den Unabhängigen ver .

blieben . Wer auch der sogenannte Zug nach links ist nicht da , denn

die Kommunisten erhielten von 1100 Stimmen in Greiz ganze 336 ,

also den 28. Teil .

So sieht es au ? im unabhängigen Volksstaat Reuß . wo die

Abgeordneten der alten Partei keine Obstruktion treiben wie die

Unabhängigen im Reich und in Preußen . Sollte das alles nicht zu

denken geben ?
Reußenland ist klassischer Boden für die sozialistische Arbeiter -

bcwegung . In allen Stürmen der Reaktion hielt dort die trefflich

disziplinierte Arbeiterschaft stand . Nahezu 3 Jahrzehnte wirkten

dort im verhältnismäßig kleinen Bezirk zwei sozialdemokratische
Zeitungen . Den Unabhängigen ist es gelungen , diese p r 2 ch -

tige Bewegung zu zersetzen , die Arbeiterschaft z u l ä h -

m e n , sie auS einer machtvollen Position hcrauSzuhetzen . Mißmut ,

Enttäuschung und Hoffnungslosigkeit in weiten Arbeiterkreisen , das

ist ein trauriger Erfolg der Unabhängigen .

Velegiertenversammiung ües Republik
tonischen Zührerbunües .

Am zweiten Tag der Delegiertenveriammlunq standen vertrau -
liche Anaelegenbeiten des BnnseS auf der Tagesordnung . Es
wurden Satzungen und folgende allgemeine für daS ganze Reich
geltende Leitsätze aufgestellt

1. Sammlung aller ehrliib republikanisch Gesinnten
innerhalb und außerhalb der Wehrmacht ohne Ansehen der

Partei , der Konfession und de « Dienstgrade « .
2. Erfüllung der deutschen Wehrmacht mit republikani «

s ch e m G « i st.
g. Besetzung aller Führerstellen mit Republikaner » .
4. Schutz der Republik gegen jeden gewaltsawcn Umsturz und

Wahrung der deutschen ReichseinheU
6. Bekämpfung der KonfessiouS - und Rassenhetze .

Der Wal
Helfferkch , üer Märchenerzähler .

Der Schwindel vöm . . zweiten Frieden " .
In seiner Rede in Hannover hat der frühere Staatsminister

H e l f f e r i ch und nach ihm zahlreiche Redner der Deutschnatio -
nalen Volkspartei , als letzter der frühere Staatsminister Dr . Hergt
in München , die Behauptung aufgestellt , daß die Entente neben dem

inzwischen unterschriebenen Frieden Svertrag noch einen
zweiten , weitaus milderen tn Vorbereitung gehabt hätte .
Dieser letztere hätte unter anderem eine Besetzung im Westen nur
auf 18 Mon�t « und keinerlei Besitzergreifung des SaargeibieteS vor¬
gesehen .

Helfferich hat als Quelle dieser Neuigkeit das Mitglied des

Ministeriums Clemenceau , Herrn Tardieu , angegeben . Es wird
nun durch eine amtliche Mitteilung des W. T. B. festgestellt , daß
keinerlei Publikationen , weder von Herrn Tardieu , noch
von einem andern Mitglied eines Ententeministeriums existieren ,
in denen das Märchen von einem solchen zweiten Friedensvertrag
erzählt wird , daß also die gabze abenteuerliche Geschichte in das
Reich der Wahlfabeln gehört . Wie diejenigen zu beurteilen

sind , di « ctuf diesem bitterernsten Gebiet miL Erfindungen
arbeiten und solchen Schwindel weiterverbreiten , sei dem
Urteil eines jeden einzelnen Deutschen überlassen .

was verdanken wir üer Monarchie ?
„ Die gute alte Zeit " , so pflegen die Reaktionäre die Zeit der

Monarchie zu nennen und verweisen gerne darauf , vi « billig 1913
das Leben war . D » Monarchie hat aber nicht bis 1913 , sondern
bis 1918 gedauert . Ihrer wahnwitzigen KriegSpolitik , ihrer
EroberungSgier und Kriegsverlängerung , ihren herausfordernden
Gesten und Reden verdanken wir den furchtbaren Niedergang von
1914 bis 1918 , ihr verdanken wir den Zusammenbruch , ihr ver -
danken wir folgende zahlenmäßige Bilanz an Menschen¬
leben und Menschen leid :

1860 909 Tote , di « im Felde an Wunden und Krankheit ge »
starben sind .

1350 900 Krüppel , die durch ihre geminderte ErwerbSfähigkeit
rentenbodürstig geworden sind .

520 000 Witwen , di « ihre Männer im Krieg verloren habe ».
1 130 000 Waisen , die ihr « Väter im Krieg verloren haben .

164 000 Greis « und Greisinnen , die durch den KriegStod ihre
Söhne , den einzigen Ernährer verloren haben .

11 . . Ii ' ■ 1 .. J . , ..

6. Politisches Vollbürgertum aller Soldaten mit dem
Recht der aktiven und passiven Wahl in die gesetzgebenden Körper -
schaften , so lange ein Söldnerheer besteht .

7. Ausschaltung jeder unverantwortlichen Politik der Komman -
deure . Restlose Unterstellung der bewaffneten Macht unter die
Z i v i l g e w a l t. Sicherung dieses gusiandes durch Zivilkommissare .

S. Aufrechterhaltung der Manneszucht unter Vermeidung
aller gegen die Menschenwürde verstoßenden Mißhandlungen .

9. Festigung und Ausbau der Vertrauensmänner -
st e l l u ng .

10 . Schutz der Mitglieder de « Republikanischen Führerbundes
vor Verfolgung wegen ihrer republikanischen Gesinnung und Be «
tätigung .

11. Anerkennung de ? Führerbundes durch die Regierung .
Heranziehung de « Führerbundes zur praktischen Mitarbeit .

12. Geistige und materielle Fürsorge für alle

HeereSangehörigen durch den Staat während und nach der Dienst -
zeit unter besonderer Berücksichtigung aller Dienst - und Kriegs -
beschädigten sowie deren Hinterbliebenen .

Reaktionäres aus üer Reichspoft .
Giesbertö irregeführt .

Hamiurg . 31 . Mai . ( Eigener Drahtbericht des . Vorwärts " . )
Sl « in den Tagen des Kapp - PutfcheS das Hamburger Tele »

graphenamt auf Veranlassung des Putschobersten �Zangenheim
di « Fernsprechleitungen der rechtmäßigen Staats -

behörden , de » Senat « , der regierungstreuen Sicherheitswehr
und der sozialdemokratischen Press « lahmlegte , wurde vom Senat
unser Geuosse Senator Krause beauftragt , diesem Treiben ein
Ende zu machen und di « nötigen Maßnahmen zu treffen , um
Sicherheit zu schaffen , daß daS Telegraphenamt nicht im Sinne des

Umstürze « arbeite . Jm Verfolg dieser Maßnahmen wurden eine

Anzahl Telegramm « der Kapp - Regierung belchlagnahmt und der

schuldige Postdirektor , der die erwähnten Leitungen unterbrochen
hatte , zeitweilig in Schutzhaft genommen .

Dirsr Maßnahmen , die zum Schutz « der rechtmäßigen Re -

gierung unbedingt notwendig waren , haben den Hamburger
Oberpostdirektor Köhler , der sich damals durch Streik -
verbot und ähnliches als erzreaktionärer Mann erwiesen hat , zu
einer Beschwerde beim ReichSpostminister bewogen . Der

Reichspostminister , dem scheinbar in Vergessenheit geraten ist . daß
er nur dank der Entschlossenheit derer , die sich für die Verfassung

einsetzten , heute wieder im Amte ist . hat sich diese Beschwerde seiner
braven Burenutraten zu eigen gemacht und beim Hamburger Senat
eine Untersuchung gegen Senator Krause wegen angeblichen rechts -
widrigen Verhaltens beantragt ! Oberpostdirektor Köhler hotte nichts

Eiligere » zu tun . als dieses Schreiben aus dem Reichspostministerium
in seinem Amtsbereich öffentlich anschlagen zu lassen , um

so zu demonstrieren , daß der Senat rechtswidrig gehandelt habe .
Der Senat wird zu dieser Sache gebührend Stellung nehmen ,

um der ReichSregierung zu zeigen , wie die Dinge wirtlich

liegen . Sie hätte es auch ohnedies wissen müssen . Wenn der

ReichSpostminister sich schon hat irreführen lassen , so ist eS doch
wohl zu erwarten , daß er einen weiteren Mißbrauch seiner sonder -
baren Verfügung zu reaktionären AgitationSzwecken verhindern
wird .

__

Cm entstellter Gericht .
Irrtum oder Fälschung ?

Au « Königsberg erhalten wir folgende « Telegramm :

Am 28. Mai erschien Herr O e h m e . Eharlottenburg . im Auf -

tröge de « Staatskommissars für die öffentliche Ordnung , Weißmann ,
Berlin , bei mir , um Informationen über die politische Lage
in Ostpreußen einzuholen . Oehme hat einen angeblich von mir

stammenden Bericht der Berliner „ Freiheit " zur Veröffentlichung
übergeben . Der Bericht ist in olle « wesentlichen Punkten falsch .
Folgende Sätze geben nicht meine Ausführungen wieder , sondern
beruhen aus Irrtum oder Fälschung OehmeS :

1. Ich fürchte togtäglich den Ausbruch de » RechtSputsche ».
2. Erst in letzten Tagen seien auf einem kleinen Gut 50. aus

einem anderen Gut 80 Maschinengewehre beschlagnahmt worden .
S. Daß e » mir an polizeilichen Hilfslräfte » fehle .

/WWVWWff *

Mit diesen Zahlen , die auf der amtlichen S t ' ä t i st i ! be -

ruhen , ist die Menschenbilanz der Monarchie noch keineswegs er «

schöpft . ES komm « » hinzu etwa 709 OWl Personen , die daheim an
Grippe und Unterernährung gestorben sind . ES kommen

hinzu eine kaum zu schätzende Zahl von Kindern , die durch Unter -

ernährung im Wachstum verkümmert schwächlich und krüppc - lhaft
geblieben sind . ES kommen hinzu mehrere hunderttausend Kriegs -
beschädigt «, die keinen Rentenanspruch haben . Es kommen hinzu
Millionen Eltern , die außer den oben Angeführten den Tod ihrer
Söhne betrauern . Es kommt hinzu ein Geburtenausfall von
einer Million Kinder .

Diese entsetzliche Summe von Menschenvernichtung und Men -

schenloid kommt allein auf das Schuldkonto der Monarchie . Was
uns die wilhelminische KriegSpolitik an m a t e r t c l l o n Gütern

gekostet hat , ist dabei noch gar nicht in Rechnung gezogen !

Darum stimme am 6. Juni jeder für die Republik und

ihre festeste Stütze : die Sozialdemokratische Partei
Deutschlands .

Deutsche , üie nicht wählen ünrfen .
I » der vom Oesterreichisch - Deutschen VolkSbund einbenufenen

Prot « st Versammlung gegen den Ausschluß der Deutsch -

österreicher vom Wahlrecht wurde nach dem Referat der

Herren Stefan Großmann . Geh . Rat v. E Y n e r n ( Deutsche
Vollspartet ) und Hauptschriftleiter Stampfer ( Soz . ) folgende
Entschließung ange - nommen :

„ Die hier versammelten Deutschen aus Oesterreich .
ein Bruchteil der 400 000 im Reiche lebenden Deutschen aus
Oesterreich , erneuern hierdurch ihr Bekenntnis zum Anschluß
an das Deutsche Reich und fordern alle eingebürgerten
Oesterreicher auf , nur solchen Kandidaten ihre Stimme und

Unterstützung zu gewähren , die sich freudigen Herzen » imd ttn -
bedingt für den Anschluß erklären . Sie verlangen von der
ReichSregierung Erleichterung der Einbürge -
rung für alle Deutschen und verurteilen eine kleinliche Politik ,
die im deutschen Oesterreicher noch immer den Ausländer
sieht . "

Der Vorsitzende Dr . Mischler schloß die von vielen Hunderten

besuchte Versammlung mit einem Appell , für den großdeut -

schen Gedanken weiterzuwirken .

4. DaS Reichswehrkommando bringe entlassene Soldaten mit

Hilfe feiner Wirtschaftsabteilung auf den Gütern unter , wo sie den

Einwohnerwehren eingereiht werden .
5. Die Einwohnerwebten in Ostpreußen hätten überall große

Waffen depot «, hielten militärisch « Uebungen ab und verrichteten

z. B. in Tilsit Militärdienst . /
0. Einzelne Angehörige der Einwohnerwehr hätten Waffen in

Privatbesitz .
7. Neu angeworbene Söldner strömten dauernd nach Ostpreußen .
8. Alle Organisationen seien zusammengefaßt im Reichswehr -

gruppenkommando l unter Leitung des Generals v. Dassel .
9. Die vom Polizeipräsidenten L ü b b r i n g organisierte Sicher -

heitspolizei sei fast wertlos und zum großen Teil ohne Waffen .
Di « Fälschungen Oehme » grenzen an Landesverrat , seine vor -

läufige Festnahme in Ostpreußen habe ich veranlaßt . Ich er -

suche um Richtigstellung in den Berliner Zeitungen . Die

hiesigen Blätter sind durch mich benachrichtigt .
Der Reichs - und Staatskommissar für Ostpreußen .

Borowski .

Wenn auch in Ostpreußen der Ausnahmezustand noch besteht
und an sich die Berechtigung der Behörden zu einer solchen Äer -

Haftung , für die strafprozessuale Gründe schwerlich beizubringen sein

würden , vorhanden ist , so scheint eS doch , als ob eine B e -

r i ch t i g u n g der Angaben OehmeS auch genügt hätte — zumal
aktive Kappisten noch frei umherlaufen .

Mitteldeutschland .

Oberpräsident und Staatskommissar Genosse H ö r s i n g be «

zeichnet in öffentlicher Erklärung die „ Enthüllungen " von angeb -

lichen kommunistischen Putschplänen als elendes Wahl -
manöver .

Schleswig - Holstein .
Siel , 81. Mai . DaS Oberpräsidium erklärt , daß die Meldung

der „ P o st ", nach der Unabhängige und Kommunisten in der

ganzen Provinz SchleSwig - . Holftetn immer deutlicher danach trach -

te ' en , die Räterepublik Schleswig - Holstein zu schaffen , von Ansang

bis Ende frei erfunden fei . Die Meldung stelle sich als frivoler

Versuch dar , die öffentliche Ordnung und Sicherheit in der Provinz

SchleSw ' g - Hoistein zu stören .

Gegen Reaktion unü Kommunisten .
Adler und Bauer auf dem Rätekongreft .

Wien , 31 . Mai . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Jm ReichSarbeiterrat , der heute zusammentrat , referierte Fried -

rtch Adler über die politische Läget Seit der letzten Reichs ,

konfercnz hat sich eine vollkommene Wandlung der politisch ' *
Situation vollzogen . Während damals im Osten Ungarn noch

Räterepublik war , herrscht dort heute ein reaktionäres Regime .

In der ersten Periode hatten sich die Arbeiterräte mit der Frage

zu beschäftigen , in »nie weit da » österreichische Proletariat ver -

pflichtet sei , . den revolutionären Aufstieg in Europa zu unter -

stützen . Die zweite Periode ist den Maßnahmen gewidmet , um
die Reaktion innerhalb und außerhalb Oesterreichs zu be -

kämpfen . Wenn wir zurückblicke », so wisse » wir , daß die vorige

Reichskonferenz , indem f�ie den Kommunisten gefolgf

ist , die richtige Taktik eingeschlagen hat .

I « der Debatte sprach u. a. Otto Bauer , der sich gegen
Hie Kommuni st eu wandte und ihre Angriffe wegen der

Wtossenaustuhr nach Polen zurückwies . Bauer führte au » . batZ

es leicht fei , zu deklamiereu , daß aber die Sozialdemokratie in

zäher stiller Tätigkeit geleistet habe , wa » zu leisten mög -
lich war . Die Revolution steht in ganz Europa an einem Wende -

punkt . Wir wissen nicht , wie stark die Reaktion in

Deutschland ist , wir wissen auch nicht , wie da » neue
Büudni » zwischen Frankreich und Englaad auf
die Gestaltung Europas wirken wird . Da » einzige , wa » wir tun

können , ist die Mahnung , gerüstet zu sei » und unser Pulver
trockeu zu halten . Nie war Einigkeit nötiger als

jetzt , wo baö Proletariat von den größten Gefahren bedroht ist !
Damit vergleiche man das Tun der deutschen Unab -

häng igen , die den Wahl kämpf ausschließlich gegen di « Sozial -
deuulratie führen .



OeVerGhastsbeweguflg
Der Scharfmacherweizen blüht in üer Holzindustrie !

Von der Verlvallungsstelle Berlin des Deutschen Holzarbeiter -
Verbandes erhallen wir eine längere Zuschrift , welcher wir die
folgenden tatsächlichen Angaben entnehmen :

Die Niedergang unserer Valuta bot für das Ausland die
günstige Gelegenheil , deutsche Waren für ein Spottgeld zu erhalten .
Der Heißhunger nach diesen Waren machte sich besonders in der

. Möbelindustrie bemerkbar . Die bestehenden Betriebe konnten den
Bedarf nicht decken , Neugründungen waren die Folge . Wie Pilze
schössen diele aus der Erde , und das Schiebertum stand auch hier
in voller Blüte . Es kam hierbei — wie immer beim Kapital —

weniger aus den Bedarf an , als auf die Gelegenheil . Kapital vor -
teilhaft anzulegen . Ob da ein Zimmer 20 000 oder 40 000 M.
kostete , spielte keine Rolle , die Hauptsache war , daß man etwas
erhielt .

Durch die naturgemäß folgenden Preistreibereien verschafften
sich die Unternehmer der Holzindustrie « nge�ure Vermögensvor¬
leile . Man konnte die Beobachtung machen . Hie Betriebsinhaber ,
die sich erst vor einigen Monaten selbständig gemacht hatten , nach
und nach zu Besitzern von Großbetrieben wurden . Für Rohmaterial
wurde ein geradezu fabelhafter Preis gezahlt . Man fragte nicht :
„ Was kostet die Ware ? ' , sondern „ Hast du noch Ware ? '

In einem diametralen Gegensatz zu dem freigebigen Verhalten
der Uniernehnier in diesen Dingen stand die Entlohnung der
Arbeiterschaft . Hier bedurfte es immer wieder der schwierigsten
Kämpfe und Verhandlungen , um wenigstens einige Groschen Lohn -
erhöhung zu erringen . Und dennoch war sehr oft der Ablenkungs -
Vorwurf zu vernehmen : die Lohnerhöhungen seien schuld an der
Steigerung der Preise , also auch der der Lebensmittel .

Diesen für die Arbeiterschaft fast unerträglichen Zustand
lvünschteu die Unternehmer dauernd beizubehalten , bis das An -
ziehen der Valuta einerseits und das zugestopfte „ Loch im Westen '
andererseits einen Umschwung in der Holzindustrie hinterließ . Es
bestand nunmehr die Gefahr , die Produkte mit weniger Gewinn
abgeben zu müssen als bisher , und nun entpuppte sich die bis zum
Ueberdruß betonte Liebe des Unternehmertums zum Wirtschafts -
ausbau : eS werden die Betriebe mehrfach stillgelegt . Der allgc -
meine Hunger nach Produkten beim eigenen Volke kümmert Meie
„ Volksgenossen ' nicht im geringsten . Der Absatzmarkt ist
naturgemäß völlig der Verengung preisgegeben , wenn auch
nicht wegen einer Ueberfüllung mit Waren , sondern wegen
der Unmöglichkeit der Konsumenten , für die nun „glücklich ' dem
Auslandspreise nahegebrachten Kosten sich etwas anzuschaffen . Da
sinnen die Unternehmer nach dem Auswege , das ist die Verschlechte -
rung der Lohn - und Arbeitsbedingungen ! Also auf Kosten der Ar -
beiler soll der Karren wieder flott gemacht werden .

Als erstes Mittel diente die Ablehnung sämtlicher Forderungen
betr . weiterer Teuerungszulagen . Um den Arbeiter einzuschüchtern ,
wurde beschlossen , bis auf weiteres keine neuen Arbeiter einzustellen
und die Betriebe mit den vorhandenen weiterzuführen . Aber damit
begnügten sich die Berliner Scharfmacher der Holzindustrie noch
nicht , sondern sie gingen zum direkten Lohnabbau über . Der Zweck
der Uebung ist der , alle Löhne aus das Niveau des Reichstarifs
zu senken , der für Berlin auf Grund lokaler Vereinbarung nicht als
ausreichend angesehen werden kann .

Zur Verstärkung dieses Abbaumittels ließ ein Teil der Betriebe
sofort verkürzt arbeiten und nahm Entlassungen — besonders der
Betriebsräte — vor . Ein anderer Teil bat die Betriebe ganz still -
gelegt ; aller Einspruch war vergeblich . Die behördlichen Stellen
versagten gänzlich .

Ganz besonders einseitig werden die Beschwerden der Arbeiter
durch die Vertreter des Demobilmachungsamtes behandelt . Bei
Meldungen von Betriebsstillegungen wurde den Arbeitern geant -
wartet , daß die LZücher ein Defizit aufweisen , die Firma daher �
ihren Betrieb nicht aufrechterhalten könne . Das hinderte einen Teil
der Unternehmer aber durchaus nicht . 8 Tage nach solchen Fest -
stellungen einen Teil ihrer Arbeiter unter ganz bestimmten Be -

dinguiigen zur Arbeitsaufnahme aufzufordern .
Ein Dorn scheinen den Holzindustriellen die Betriebsräte

zu fein , die in fast allen Betrieben als erste die Entlassung er -
hielten .

Soweit die Zuschrift , die wir nur zum Teil wiedergegeben haben ,
weil eö hier zunächst auf die Sache , nicht aber auf die Wiedergabe
radikaler Stilübungen ankommt . Der „ Vorwärts ' hat namentlich
in seinem wirrschaftspolitischen Teil in letzter Zeit wieder -
holt gefordert , daß die Produktion in Anbetracht des gegenwärtigen
Warenhungers weitergeführt werden muß . Die Ursache der
gegenwärtigen WirtschastskrisiS ist die Absatzstockung der über -
t e u e r t e n Waren , aus deren Verkauf den Unternehmern heute
Verluste drohen , die sie nicht tragen wollen . Es erscheint ihnen vor -
teilhafter , Arbeiter zu entlassen , statt Waren abzustoßen . Es muß
gegen dieses Verhalten der schärfste Protest erhoben werden .

Der Streik in öer öinnenjchiffahrt beenöet .

Der Ausstand ddr in der Binnenschiffahrt tätigen Privat -
schiffer und der Schiffsmannschaften hat nach mehrwöchiger
Dauer sein Ende gefunden . Die am Sonnabend unter den

Schiffsmannschaften erfolgte Abstimmung hat eine Mehrheit
für den Abbruch des Streiks auf der Elbe ergeben . Die

Schiffsbesatzungen der Oder und der märkischen Wasserstraßen
haben sich zwar nicht für die Beendigung des Ausstandes

entschieden , doch hat der Verband der Binnenschiffer mit Rück -

ficht auf die Verkehrsaufnahme aus der Elbe die Weisung zur
sofortigen Wiederaufnahme der Arbeit ausgegeben . Dieser

Parole ist denn auch am heutigen Montag entsprochen
worden .

_

Antwort der Bankleitnngen .
Der Reichsverband der B a n k l e i t u n ge n hat auf den Vor -

schlag des Geheimen Regierungsrats Dr . S i tz l e r vom 26. Mai
1020 folgende Anlwort gegeben : Reichsarbeitsministerium , zu
Händen des Geheimen Regierungsrats Dr . Sitzler : Getreu unserer

bereits im Schlichtungsverfahren gemachten , im 8 18 unserer Neu -
regelung wiederholten , auch in unserer Hauptversammlung am
20. Mai 1020 erneut erklärten Zusicherung sind wir entschlossen ,
die laufenden Teuerungszulagen entsprechend der einge -
tretenen Teuerung angemessen zu erhöhen . Zu alsbaldiger
Verhandlung über die Höhe steht der in unserer Hauptversamm -
lung am 12. Mai gewählte Verhandlungsausschuß , bc -

stehend aus den Herren Schleyer , München , Theo Rhade ,
Mainz , Willing , Hamburg , dem Unterzeichneten und einem
weiteren ' "noch zu bestimmenden Berliner Herrn , jederzeit zur
Verfügung . — Der mündliche Vorschlag des Herrn Gehcimrats
Dr . Sitzler vom 26 . Mai 1920 hat auf : elep : rvh : sche Rundfrage
nicht die Billigung des Reichsverbandes gefunden . Aus -

schlaggcbend für diese Haltung ist , abgesehen von der Höhe der
Ziffern , die vorgeschlagene Rückwirkung auf den 1. Februar
1020 gewesen , zumal die drei Herren Unparteiischen im Reichs -
schlichtungsverfahren selbst die Sätze des Schiedsspruches , die wir
mit einer kleinen Verschiebung auf Kosten der Ledigen zugunsten
der Verheirateten unserer Neuregelung zugrunde gelegt haben ,
als ein reichlich bemessenes soziales Eri st enzmini in um
eines Bankangestellten und den damaligen Verhältnissen ent -
sprechend bezeichnet haben .

Angestelltenkarif in der Metallindustrie .

In den einzelnen Betrieben wird von den Unternehmern da -
mit operiert , daß ihr finanzielles Tarifangebot für einige Grup -
Pen höher sei , als eS von den Vertretern der Angestellten in der
Massenversammlung in der Neuen Welt angegeben wurde . Die -
jenigen Angestellten , die bisher schon b oder mehr als 10 Ent -
lohnungsdienstjahre hotten , sollen den Prozentzuschlag zu der
Summe erhalten , die bisher der Tarif für sie vorsah , so daß also
für einzelne Angestellten ein höheres Grundtarifgehalt beraus -
käme , als das im Entwurf der Unternehmer bei nur b Ent -
lohnungsdienstjahren vorgesehene . Ein Angestellter , der in der

Beschäftigungsgruppe 2 nach 10 Entlobnungsdienstjahren 660 M.
erhielt , soll den Zuschlag also zu diesen 660 M. erhalten und nicht
nur zu dem Satz von 600 M, Zugegeben ist , daß hierdurch kleine
Verbesserungen für den Vorschlag der Unternehmer erzielt würden .
Festzustellen ist aber einmal , daß diese Au- Zleoungen in einem
Schreiben enthalten sind , welches erst nach der Versammlung den
Angestelltenorganisationen zuging , und daß zweitens diese an
sich unwesentlichen Erböhungen das Gesamtbild nicht verschieben
und somit das Gesamturteil über den Entwurf der Unternehmer
nicht verändern können . Es verdient , hervorgehoben und der
Oeffentlichkeit bekarmtgegeben zu werden , daß über die finanziellen
Borschläge der Arbeitnehmer überhaupt nicht diskutiert worden ist ,
und daß andererseits wiederum die Unternebmer eine Diskussion
über ihre Vorsckiläge auch nicht zuließen . Wir kennen diese Dik -
tatur des Kapitals . ,

Den Arbeitnehmern bleibt bei solcher Sachlage kein anderer
Weg übrig , als der zu einem vom Arbeitsministerium einzusetzen -
den Schlichtungsausschuß . Dieser Weg ist beschritten worden .
Da ? Arbeitsministerium will es sich angelegen sein lassen , so
sckmell wie nur irgend möglich , eine Verhandlung zustandczn -
bringen . An der Schnelligkeit , mit der die Unternehmer auf die
Vorschläge hinsichtlich der Zusammensetzung des Schlichtungsaus -
schusses eingehen , wird man erkennen können , wie weit deren
Wille , die Betriebe nicht zu erschüttern , in Wirklichkeit gebt , denn
daß sich schon Anzeichen für solche Erschütterungen zeigen , ist nicht
zu leugnen . Teile großer Beiriebe der Metallindustrie konnten
nur zur Weiterarbeit veranlaßt werden durch den Hinweis , daß
wahrscheinlich binnen 8 Tagen ein SchiedsgerichtSurtAl vorliegen
könne

Den Arbeitnehmern ist zu empfehlen , voreilige Entschlüsse zu
vermeiden und abzuwarten , ob die Unternehmer den Ernst der
Situation erkannt haben und die strittige Tarifangelegenheit in
schnellerem Tempo erledigen wollen als bisher .

Neuregelung der Lohnsätze der Handelsarbeiter
in den Zigarettenfabriken .

Die in den Berliner Zigarettenfabriken beschäftigten Hausdiener ,
Packer . Lagerarbeiter , Portier ? , Kutscher und Arbeiterinnen nahmen
am 23 . Mai d. I . in einer stark besuchten Versammlung Stellung
zu den Verhandlungen , welche der Deutsche Transportarbeiterverband
mit dem Arbeitgeberverband der Zigaretten - und Zigarettenhülsen «
fabrikanten von Groß - Berlin gehabt hat . L i e b e n o w berichtete .
daß in der ersten Verhandlung , die am 14. Mai staltgefunden hat ,
eine Einigung nicht erzielt wurde , in der am 27 . Mai erneut statt -
gefundenen Verhandlung erklärten die Arbeitgeber , daß die Forde -
rung von 150 Proz . Zuschlag zu den Grundlöhnen nicht ernst zu
nebmen sei. daß die Preise für Lebensmittel usw . stark im Preise
gefallen sind und noch weiter ein Rückgang eintreten wird .

Das Angebot von 60 Proz . Zuschlag , das die Unternehmer
gemacht haben , wurde von den Arbeitervertretern als zu niedrig
abgelehnt . Nach längeren Auseinandersetzunaen wurden 76 Proz .
Teuerungszuschlag angeboten , jedoch mit der Maßgabe , daß erneute
Lohnforderungen erst nach 3 Monaten gestellt werden dürfen .
Eine Einigung kam alsdann so zustande , daß die neuen Lohnsätze
10 Wochen Geltung haben .

Die Wochenlöhne betragen ab 4. Juni je nach der BeschäftigungS -
dauer nach diesen Abmachungen : sür Jugendliche von 16 bis
20 Jahren 00 —140 M. , sür männliche erwachsene Arbeiter 163 bis
216 M. . für erwachsene Arbeiterinnen 120 —166 M. Männliche
Kutscher erhalten eine Zulage auf den Grundlohn von 10 M. pro
Woche . Arbeitnehmer , welche die vorgesehenen Löhne bereit « er -
reicht haben , erhalten eine Zulage von 6 M. auf den Grundlohn .

Die Versammelten stimmten nach lebhafter Diskussion den Ab -
machungen zu .

Die Akkordfrage i « der Modelltischlerbranche .
Zu der in der Sonntagsnummer des „ Vorwärts ' enthaltenen

Notiz unter obiger Ueberfchrift erhalten wir von einem bei der
Firma Borsig - Tegel beschäftigten Genossen eine Zuschrift , der wir
folgendes entnehmen :

Da die Modelltischler in den Fabriken dem Kollektivabkommen
der Metallindustrie Unterliegen , erhielten sie bis heute die ganz un -
genügenden Löhne bei reiner Lohnarbeit . Alle Bestrebungen , einen

höheren Lohn zu erhalten , scheiterten , da die Unternehmer sich hinter
das Ko. lleklivabkommen verschanzten und stets auf die Akkordarbeit

verwiesen , sie drohten sogar , die Akkordarbeit gewaltsam einzuführen .
Die Firma Borsig machle jedoch bei gegenseitigem Einverständnis
den Vorschlag , die Aklordarbeir auf dem Boden der wirtschastlichen
Demokratie einzuführen . Die Kollegen wählten einen� Kalkulator ,

dieser vereinbart mit den Kollegen den Alkordpreis , selbfiverständlich
unter der Kontrolle der Firma . Bei Differenzen ist
eine Fachkommission eingeseht , der 3 Kollegen angehören .
Wenn wir uns nun auch vollkommen klar darüber sind ,

daß die Firma die Akkordarbeit nur eingeführt hat , weil sie einen

exira Boitcil daran hat , so bedernet sie andererseits eine nicht zu

unterschätzende Hilfe für die ihre Pflicht tuenden Kollegen . Konnten
wir anders handeln ? Auf der einen Seite wirtschaftliche Berstän -

digung und teilweise Hebung der wirtschastlichen Lage , aus der anderen
Seite Beschluß der Branche : Ablehnung der Akkordarbeit lallerdings
von vielen Seiten längst diirchbrocken ) und Kampf . Welche Aussicht
aus Erfolg hat nun dieser Kampf ? Da nun in früheren Jahren
in den Fabriken auch in der Modellbranche in Akkord gearbeitet
wurde , allerdings unter den widerwärtigsten Verhältnisien .
so ist eine Berneinung der Akkordmöglicheit nicht zu behaupten .
Nun ist es wohl für einen organisierten Kollegen das Peinlichste ,
Branchenbeschlüsse zu ignorieren , denn wir sind es gewöhnt , Beschlüsse

zu hallen oder für Aushebung derselben zu wirken . Ist jedoch eine
Anarchie in der Branche eingerissen , so kann von

vernünftigen Leuten nicht erwartet werde » , daß sich Familien -
Väter bei den heutigen Verhältnissen in� Differenzen stürzen . Der

Ausgang so vieler Bewegungen hat ja gelehrt , daß nach�wochenlangem
Streik bei Verhandlungen vor den Schlichtungsausschüssen die Akkord -
arbeit eingeführt wurde . Die Struktur der Modelllischlerbranche
macht es wohl wünschenswert , daß in Lohn gearbeitet wird , jedoch
ist Akkordarbeit auf gesunder Basis nicht unbedingt abzulehnen .
Kollegen , die ihre Pflicht rn Arbeit nicht tun , brauchen wir nicht

zu schützen . Wäre die Akkordarbeit so verwerflich , so dürften die

Gehälter her Perbandsbcamten auf keinen Fall nach den Akkord -

durchschnittsverdiensten berechnet werden .

Pom Betriebsleiter der Schmöckwitz —Grnnaner Nferbahn , Herrn

Salzmann , erhalten wir ein auch die Namen zweier Beiriebsrals -

Mitglieder enthaltendes Schreiben , in welchem zwar die in unserer

veröffentlichten Zuschrift gemachten Angaben über die Löhne uiw .
als richtig bezeichnet werden , jedoch bestritten wird , daß der Be -
triebsleitcr Herr Salzmann nachzuweisen versucht habe , daß eine

vielköpfige Familie mit 460 M. monatlich auskommen könne .

Deutscher Holzarbeiter - Verband , Zahlstelle Berlin . Betriebsräte
und BelricbSoblcute . Zwecks Aestitellung der Adressen der Betriebsräte
und Bctricbsobleutc und Ausslellimg der Legitimationslartcn werden alle
mit dicien Funktionen betrauten Kollegen ertucht , heute oder die solgendcn
Tage im Bureau , Rungcslr . L0 sAibcilsIosensaal ) , in der Zeit von 4 bis

7 Uhr nachmillagS zu erscheinen . Die Ortsverwaltung .

Verband der Buchbinder und P. ipierverarbcitung Deutsch -
lands ( OrtSverwaltimg Berlin ) . Miltwoch . den 2. Juni , nachm . llji Uhr ,
in Graumanns Festsälen . Naunynstr . 27 : Kombinierte Vertrauensmänner -
sitzung sämtlicher Branchen . Der Ernst der politischen Lage , ebenso Sie
Berichterstattung über die letzten Tarifverhandlungen ergibt dte Dringlichkeit
der Versammlung . Jeder Betrieb mutz vertreten sein .

Soziales .
Verordnung über die Abänderung des Gesetzes betreffend die

Äanfmannsgerichte .
Am 19. Mai ist emt Verordnung erschienene die einige Ab -

änderungcn des KaufmannsgerichtSgefetzes bringt . ES ist die Zu -
ständiykeit der Kanfmannsgevichte für alle Handlungsgehilfen utzd
- - gehilsinnen mit einem JahreSgehalt bis zu 15 000 M. gegenüber
den bisherigen 6000 M. ausgedchnt , während die BerufungSsumme
von früher 300 M. auf jetzt 1000 M. festgesetzt ist . Die Kaufmanns -
gerichte sind seinerzeit geschaffen wqrven , um eine möglichst schnelle
Rechtsprechung , unter Ausschaltung der ordentlichen Gerichte mit
ihren langwierigen Verfahren , zu garantieren . Die Festsetzung
der bcrufungsfähigen Summe auf 1000 M. hat zur Folge , daß in
der Mehrzahl aller Streitfälle bei den den verteuerten Verhält -
wissen entsprechend gestiegenen Gehältern die Angestellten doch ge -
zwungen sein werden , die ordentlichen Gerichte in Anspruch zu
nehmen . Das macht die Tätigkeit der Laiengerichte bis zu einem
gewissen Grade illusorisch , ffs muß deshalb gefordert werden , daß
Sie Bern fungss umm e auf mindestens 3000 M. heraufgesetzt wird ,
weil diese Summe ihrem Werte nach ungefähr derjenigen ent - /
spricht , die bei Schaffung des Kaufmannsgerichts mit 300 M. fest -
gesetzt war . Die Wahlbcrcchtrgung ist vom 25. Lebensjahr auf das
20. Lebensjahr herabgesetzt worden , mit der Maßgabe , daß auch die
weiblichen Angestellten das Recht haben , die Beisitzer zum Kauf -
mannsgericht zu wählen . Unverständlich bleibt , wieso die Wähl -
barkeit zum Beisitzer erst mit dom 30. Lebensjahre gegeben sein soll ,
während man mit 26 Jahren doch bereits Gesetzgeber werden kann .
Besonders interessant fft auch die Ausschaltung der weiblichen An¬
gestellten von der Berechtigung , Beisitzer zum KaustnannSgericht zu
werden . Gerade beim KaufniannSgoricht wäre eS besonders not -
wendig , daß auch weibliche Angestellte zum Beisitzeramt zugelassen
werden , zumal hier vielfach Fälle zur Verhandlung kommen , bei
denen das spezifisch weilbliche Berständnis zur Beurteilung außer -
ordentlich am Platze sein dürfte .

Sriefkasten üer Neüaktion .
Jeder sllr den Briefkasten bestimmten Antrage füge man « inen Buchstaben
ano eine Nummer bei . Briefliche Auskunft wird nicht erteilt . Ellige An¬
fragen trag « man in der Juristischen Sprechstunde . Lindenstr . 8, 1. Hos par¬

terre link », vor . Schriftstücke und Verträge sind mitzubringen .

/ B. 43 . Amerika hat noch keine «sfizielle Vertretung . Der englische
Vcrirctcr ist Lord Kilmanrock , Wilheimstr . 70. — O. IIS . Sie erfahren alles
Nähere vom Reichsbnttd der Kriegsbeschädigten . Jobannisitr . 14/15 . — F. M .
30 . Wenden Sie sich an das Polntche Generallonsulat , Potsdamer Str . 62.
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° °
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. . . . .5 ° °
Stelnfeutten

. . . . . . . . . . .

5 * °
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« . . . 1 °

Lechsstör . . . . p » . . « 24�
Grotte Salzheringe . . « . . . 1M
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